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Sonntag den 7. Oktober 1894. X II. Zahrg.

. Jer Mittelstand und die Konservativen.
neuer und aller Zeitungen streitet sich um  die 

^  ^  lauge mißachteten M ittelstände. Verschiedene po- 
"arte ten  spielen sich a ls  beste Freunde des M ittelstandes 

"Man ^"^lich aber kommt auch die Regierung m it offiziösen 
^il>»iir " " 'a n  erw artet" und „m an beabsichtigt", um  denf ie ls t ,
Sk» ki- '

» " 0 "  denen früherer J a h re  ganz gewaltig abstechen, 
^ rn i  ̂ konservative P a r te i allein aus dem P la n  und
dê  L , l>em Verfall des M ittelstandes als vor einem Verfall 

° ^ e s , schlug weitreichenden Schutz für Handwerk und 
u"l> rieth dem M ittelstände sich zu organifiren. 

^Ute?^ die Konservativen darum  verlacht . . . und
Ritt-,» möchte jede P a r te i  a ls  die einzige Schätzerin des 
Hand«̂  ^  ausspielen und niemand erblickt in der M ittel- 

°vewegung etwas lächerliches.
^"uservativen haben wahrlich alle Ursache, m it dieser 

'," " 9  Dinge zufrieden zu sein ; sie werden ihren 
und nach wie vor vom christlich-konservativen 

Ichen ^  aus die grundsätzlichsten V ertreter der mittelständi- 
»>al ^" '-reffen  bleiben. D ie allgemeine Unzufriedenheit erst 
selbst auch für die so lange unthätigen M ittelstände
^ 4  in d iund  aufzuthun. Im m e r mehr aber erkennt m an
sprach« - weiten Kreisen die W ahrheit des konservativen Aus-
^  Aaterla' ist der eigentliche Kern unseres Volkes

Si«tdnei" ^e sem  Gesichtspunkte ging auch der Reichstagsab- 
an i ^ lo b sk ö tte r  in seiner am  E rfurter P arte itage  gehal

st stellt? Rede über die Lage des M ittelstandes aus.
'st, der n "euem fest. daß es einzig die konservative P a r te i 

a e s ,» '. unabänderlich die S o rg e  fü r eine gesicherte 
M. S tellung  des M ittelstandes am Herzen gelegen

Konk ^  d-s gewerblichen M ittelstandes fins zuerst von 
gewürdigt worden. Die Konkurrenz der W aaren- 

^käuse ^^ '-u d e rb a z a re , die Großkonsumvereine und AuS- 
unlautere W ettbewerb usw. ist längst von dieser 

n^Ngin worden und nach und nach sind auch Erfolge
^Ediete bringen b ^ ^ e s  Fortschreiten auf diesem

ich« ^  Handwerk speziell ist die konservative P a r te i 
der V » , ^  ullen S po tte s  und Hohnes auf der einen und 

"ststig . ^"dw erlhen  Indolenz auf der anderen S e ite , 
Arbei« S ie  hat den R u f nach dem Schutz der natio- 

v stk erschn» bem Schutze des H andels im besonderen so
"^ssen d - / ^  bis er gewirkt hat und bis man in weiten
^ '" N e n  wenigstens näher tra t. D am it ist schon viel
» ^  -Nerois5", der M ittelstand selber nun seine Sache
. ^hend. » - H and nim m t und die nicht auf B auernfang  
"'stich ei» „lervatlve P a r te i seinerseits stärkt, dann muß 

^  greifbarer Erfolg eintreten.

M it Recht beklagte denn auch H err Jakobskötler die Gleich- 
giltigkeit des M ittelstandes in den S täd ten  bet der V ertretung 
ihrer Interessen. W enn der M ittelstand etwas erreichen will, 
so müsse er sich zunächst fest zusammenschließen und dann m it 
einer P a r te i verbinden, die seine Interessen vertritt, und das 
sei die konservative P a rte i. Die Konservativen werden auch in 
der nächsten Reichstagssession m it A nträgen, die den Schutz des 
M ittelstandes in S ta d t und Land anstreben, kommen und m it 
ihren Vorstößen nicht nachlassen, bis sie ihre Forderungen durch
gesetzt haben.

Folitische Tagesschau.
D ie Aeußerung des S taa tssekre tärs im Reichsamt des 

In n e rn  von Bötttcher in der ersten Sitzung der Kommission zur 
B e k ä m p f u n g  d e s  u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b e s :  
m an müsse große Vorsicht üben, denn es bestehe die G efahr, 
daß neben den Auswüchsen die guten Erscheinungen des legi
timen Verkehr geschädigt werden könnten, hat in weiteren Kreisen 
bereits M ißstim m ung hervorgerufen. Ob dieselbe begründet oder 
nicht, kann natürlich erst das fernere V erhalten der Reichsregte- 
rung  erkennen lassen. I n  Volkskreiscn und namentlich im 
M ittelstände ist m an sich keineswegs unklar über den Begriff 
„u n lau te re r W ettbew erb" und m an e: w artet allerdings, daß das 
Gesetz der tiefen Schädigung durch den Schwindel mancherlei 
A rt E inhalt thue. Kein Mensch denkt daran , den legitimen 
Verkehr irgendwie einzuengen, aber was sich a ls  Schmarotzer
pflanze an das ehrliche Geschäft gesetzt hat und es aussaugt, 
das muß schonungslos abgethan werden.

Abgeordneter Arendt kommt in dem „ D e u t s c h e n  
W o c h e n b l a t t "  nochmals auf die Vorgänge bei E rnennung 
des F ü r s t e n  H a t z f e l d  zum O b e r p r ä s t d e n t e n  v o n  
S c h l e s i e n  zurück. Die E rnennung  Hatzselds entsprach nicht 
den Wünschen des Reichskanzlers, sondern ist lediglich auf die 
persönliche In it ia t iv e  des Kaisers zurückzuführen. Diese Absicht 
des M onarchen w ar bereits während der Hoffeste des vorigen 
W inters in politischen Kreisen bekannt. Ebenso bekannt w ar 
auch, daß die Räthe der Krone die E rnennung nicht wünschten. 
D a s  M inisterium  hatte es gewagt, den Wunsch der E rnennung 
des G rafen Zedlitz dem Monarchen zu unterbreiten. M an  
hatte n u r die nicht erfüllte Hoffnung, durch ein Hinausschieben 
der E rnennung für diese K andidatur Boden zu gewinnen.

D er „ P a rise r  Tem pS" bemerkt, die Schwierigkeiten zwischen 
F r a n k r e i c h  u n d  E n g l a n d  beträfen insbesondere 
E g y p t e n ,  S i a m  und M a d a g a s k a r ,  doch sei sicher 
zu hoffen, daß die W eisheit der beiden Regierungen eine 
f r i e d l i c h e  Lösung der Differenzen finden werde. E in  Bruch 
zwischen Frankreich und England würde eine K alam ität sonder 
gleichen für die ganze W elt sein, kein S ta a tsm a n n  würde die 
V eran tw ortung  für ein derartiges Verbrechen gegen die C ivili
sation übernehmen. Die gegenseitige Achtung beider Völker,
sowie der feste Entschluß, die bestehenden Differenzen durch

Provokationen nicht zu verschärfen, würden die Eintracht wieder 
herstellen.

Wie die Londoner B lä tte r  melden, ging der A dm iralität 
nach dem M inisterralh  am  D onnerstag der Befehl zu, das b r i 
t i s c h e  G e s c h w a d e r  in den c h i n e s i s c h e n  Gewässern zu 
verstärken. E s sollen unverzüglich dorthin entsandt w erden: 
der Kreuzer „ S t .  G eorge", der gegenwärtig in P o rtsm ou th  in 
Reserve liegt, der Kreuzer „A eolus", der sich zur Z eit im 
M ittelm eer befindet, und die Kanonenböte „Redbreast" und 
„P ig e o n " , welche sich in den indischen Gewässern aufhalten. 
Die betreffenden Schiffe sollen durch andere in  Reserve liegen
den Schiffe ersetzt werden. — D er „D aily  N ew s" zufolge soll 
während einiger Wochen kein neuer M inisterrath  abgehalten 
werden. —  D ie deutschen Kreuzer „ M a rie " , „A lexandrine" 
und „A rcona" haben am  Donnerstag den Hafen von Do- 
kohama verlassen, um  sich nach dem G olf von Petschtlt 
zu begeben. —  I n  der letzten Z eit waren allerlei Gerüchte 
über japanische T ruppenlandungen  an  verschiedenen Punkten 
des G olfes von Petschtlt verbreitet worden. Jetzt wird 
nun wieder aus chinesischer Quelle gemeldet, daß sich die 
chinesischen Transportschiffe unbehindert im Golfe von Petschil! 
bewegen könnten. D as wäre natürlich ausgeschlossen, wenn die 
japanische F lotte  den G olf beherrschte und hier beliebig T ruppen  
landen könnte.

Ueber das B e f i n d e n  d e s  Z a r e n  berichten die 
„Kreuzztg." und „Köln. Z ig ."  übereinstimmend aus P etersburg , 
amtliche neuere Nachrichten fehlten seit einigen Tagen. D er 
Umgebung und Begleitung der Z arenfam tlte, so schreibt m an 
dem ersteren B latte  unter dem 3. ds., sei auf das allernach- 
drücklichste untersagt worden, irgend welche Nachrichten, selbst 
an  die nächsten V erw andten, über des Z aren  Befinden zu geben. 
Die Nachrichten aber, welche dem Wolff'schen T elegraphenbureau 
zur V erbreitung zugestellt werden würden, würden in  Zukunft 
aller Wahrscheinlichkeit nach ebensowenig den wahren Sachverhalt 
bekannt geben, a ls  dies bis dato der F all w ar. Nach der 
„Köln. Z tg ."  darf kein B la tt  irgend eine eigene Nachricht über 
den Kaiser bringen, sondern solche n u r wörtlich dem „Regie
rungsboten" nachdrucken. Selbst jedes B etlcidsw orr a ls  Zusatz 
sei verboten. Allerdings halte m an gerade deshalb im  Publikum  
den Zustand des Z aren  fü r nicht befriedigend. B et diesem a n 
erkannten Fehlen zuverlässiger Nachrichten darf m an daher auch 
die M eldung eines B erline r B la tte s , das schon die Geschichte 
von einer bevorstehenden Regentschaft erzählte, a ls  wenig glaub
würdig bezeichnen, wonach der Zustand des Z aren  sehr gefährlich 
geworden sei. D er Z a r  habe, meldet der Korrespondent, einen 
neuen Schlaganfall gehabt. —  Die Kaiserin von Oesterreich soll 
nach einer Londoner M eldung dem Z aren  ihr Schloß auf Korfu 
zum Aufenthalte angeboten haben. —  Von angeblich zuverlässiger 
S e ite  erfährt das „D .-B . H erold", es sei der Wunsch des 
Z aren , daß die Hochzeit des G roßfürsten-Thronfolgers in Ltvadta 
nach der Niederkunft der Großherzogin von Hessen stattfinde.

Maöek Meredi lhs  LieVe.
Novelle von Mrs. Lei th Adams.
Autorisirte Uebersetzung von M. D.

------------------  (Nachdruck verboten.)
Sie ka (b. Fortsetzung.)

ii,^ '8in ? ?  ^  schnell es ihre korpulente Gestalt zuließ,
k ? ' dann s» . mich m it fast zu großer Freundlichkeit und

«in»?,» » ^ "z e ih en  S ie , M abel, daß ich S ie  nicht im 
leinen 8 " , habe. —  S ie  find doch nicht schon lange hier 

^ b e  prächtiges W etter fü r meine kleine Ge-
Ru ' " t s c h l o s i , ? ^ ? ^ . " ^  Foresythe hat sich
so? ^ n  A,, '  Abbeylands auf einige S tu n d en  zu verlassen!" 
biiw ^  angeveuteten Richtung folgend,
4- sitzen Schw iegerm utter auf einer der G acten-

die Ä ^ ^ l ^ ^ d e l e u r  im Begriffe, ihr ein Bänk- 
zu schieben. Anerkennung unk Nestz, tkUna im schaben, w ährend, Anerkennung und Be-

<p h^chke'jt, ? ' ^ " c h s c h l i c h t '  ru einfach für
Iva/"°en. L k "iinschte im stillen, ein anderes gewählt 

">it e i n i » » - ^ ^  Augenblick gewahrte mich D onald und ,75.'-. .̂.'"igen Schritten auer über den Rasen an meinerWMMMZ
^ i ^ i - i t  zog ^  weniger einfach und »»kleidsam, Ruhe und 
p>e^'ch-it auf da« "  ^ i c h  sah mit einem Gefühle von 
Rk«" Feindin ^ f e r  und E rregung geröthete Gesicht

'  ^ a n d e le u r  und "  ^ i°iche betrachtete ich jetzt instinktiv 
lt,. ^vn  der M na.. " ^ d t e  mich dann meinem Verlobten zu. 
llcj^ '" worden und *7 ^-s-iischast w ar das R ingspiel vorge-. 
d>e,5 '4 .  mich -u M dergleichen S p ie le  nicht liebe, er- 

ch-r heiter p la u d e rn ^ '« » ° ^ y th e  begeben zu wollen, neben 
'ich .''A ber S ie  M r V andeleur stand.

"-rbindlick . spielen gewiß?" wandte freund-

Uf im schmeichelndem T one zu m ir.

M einen Arm  in den seinigen legend und zugleich meine 
H and fassend, erwiderte D onald m it ruhiger Höflichkeit:

„Ich  wünsche M akels E rlaubniß  nicht, M rs. V andeleur. 
und würde sie auch ablehnen, denn ich verstehe daß Rtngspiel 
nicht und es werden sich auch ohne mich hinreichend Theilnehm er 
dazu finden," und dann sich zu m ir neigend, setzte er h inzu: 
„S o llen  w ir zu meiner M utter gehen, M abel?  S ie  wird uns 
e r w a r t e n ------ "

W ir gingen über den weichen Rasen hinüber, während mit 
einer leichten Verstimmung in ihrem runden, frischen Gesichte 
M rs. V andeleur ihre Gesellschaft aufsuchte. B evor ich M rs. 
Foresythe erreicht hatte, begrüßte ich Mauck V andeleur, welche 
dies m it offener Herzlichkeit erwiderte, dann aber, da sie zum 
S p ie l augefordert w ard, uns verließ. Ich dagegen nahm  an 
der S e ite  meiner Schwiegerm utter P latz, welche mich mit liebe
vollen W orten bewillkommnete, indeß D onald  sich auf einen 
neben m ir stehenden S tu h l  setzte.

W ir hatten während des ganzen S om m er kaum einen so 
schönen T ag  gehabt, so voll B lum enduft und Sonenschein, 
dessen auch wir uns im Schatten der alten  hohen B äum e in 
M rS. V andeleurs G arten  freuten, und eben hatten w ir ange
fangen, u ns in vertraulicher Weise zu unterhalten, a ls  diese 
eiligst herbeikam —  sie w ar gleich ihrer Tochter in B la u  und 
W eiß gekleidet —  und, voll wirklicher oder angenommener 
Freude ihre kleinen Hände zusammenschlagend, a u srie f:

„Denken S ie  n u r, M r. Malcombe wird meiner E inladung 
Folge leisten, was ich kaum erw artet habe. —  I s t  das nicht 
sehr freundlich und liebensw ürdig von ihm ?"

Die Thatsache war uns so neu, irgend ein Vergnügen 
aufzusuchen, so wenig die Gewohnheit meines Lehrers, daß w ir 
uns eines A usrufs des S ta u n e n s  nicht enthalten konnten; M rs. 
Foresythe bemerkte aber m it einem Lächeln, das einen Augen
blick ihr schönes, ernstes Gesicht überflog:

„ S ie  bewirken in der T h a t W under, M rs. V andeleur!" 
M it einem Blicke voll Befriedigung nahm  sie neben uns 

auf der Bank P latz, von wo w ir alsbald  das fröhliche Lachen 
und laute, m untere Sprechen der jungen W elt hörten, die eifrig 
beim S p ie le  beschäftigt w ar und die w ir in  einiger Entfernung 
sehen konnten. Als Mauck V andeleur einen Augenblick in 
unsere Nähe kam, sagte meine Schw iegerm utter:

„ Ih re  Tochter hat sich sehr vortheilhast entwickelt, M rS. 
V ande leur!"

Diese lächelte voll B efriedigung, entgegnete jedoch in a u s
weichendem T o n e :

„Mauck ist ein frisches junges Mädchen, M rs . Foresythe, 
doch ist dies ihr geringster Vorzug, was ich wohl von meinem 
Kinde sagen darf. S ie  hat ein gutes Herz und G em üth, ist 
ohne jegliche Selbstsucht und hat die kindlichste Liebe und S orge
für mich! —  Schwelgen w ir aber von i h r ------  welch Herz
und Auge erfreuender Arblick ist es dagegen, die junge W elt 
dort so fröhlich zu sehen! —  Finden S ie  das nicht auch, 
M abe l?"

Diese W orte w aren m it dem freundlichsten Gesichte, der 
sanftesten S tim m e und anscheinend arglos gesprochen, doch 
fühlte ich, daß es m it Bezug geschehen w ar, und fühlte auch das 
B lu t in  meine W angen steigen, während zugleich ein schneidender 
Schmerz mein Herz burchdrang. Glücklicherweise aber hatte 
niemand in  diesem Augenblicke ein Auge fü r mich, denn das 
S p ie l w ar beendet, die junge W elt und auch w ir begaben u ns 
in das Gesellschaftszimmer, wo Thee, Kuchen und Erfrischungen 
aller A rt gereicht wurden. A ls m an stehend und fitzend, p lau 
dernd und  lachend diese einnahm , erschien in der T h ü r  M r. 
M alcombes hohe Gestalt, die kaum M rs . V andeleur erblickt 
hatte, a ls  sie ihm entgegeneilend ihn m it lebhafter Freundlich
keit begrüßte und dann im T rium phe ihn ihren Gästen zu
führte. I n  schlichter Weise, doch m it feinem, taktvollen Wesen 
und Benehmen begrüßte mein Lehrer die Anwesenden, indem er, 
wie es m ir schien, der übergroßen Freundlichkeit unserer W irth in  
eine leise Zurückhaltung entgegensetzte, und begab sich darauf zu 
den älteren Gästen, von denen die meisten ihm bekannt waren.

Nach genossenem Thee w urden die Lichter und Lampen an 
gezündet und die Gesellschaft fing an , sich in den Zim m ern zu 
belustigen, wozu auch die Musik das Ih r ig e  that. Zuerst ließ 
sich eine junge D am e hören, deren S p ie l jedoch ein mittelm äßiges 
zu nennen w ar, denn ohne T a le n t und Verständniß trug  sie 
das Werk eines M eisters vor, dem m an n u r  anfangs au s  
Höflichkeit Aufmerksamkeit und Beachtung schenkte, während m an 
sich während des V ortrags mehr oder weniger lau t unterh ielt.

(Fortsetzung folgt).



Die Ausführung diese» Plane» hängt natürlich auch vom Ge
sundheitszustand des Zaren ab.

Der frühere russische Ftnanzminister v o n  W is c h  n e 
tz r a d s k y  ist nach mehrtägigem Aufenthalt in B e rlin  nach 
Petersburg zurückgekehrt. E r wurde hier von dem Bericht
erstatter einer B erliner Zeitung interviewt. Besonders be- 
merkenswerthe Thatsachen enthält der darüber veröffentlichte Be
richt nicht; Herr von Wischnegradsky war des Lobes vo ll fü r 
seinen Nachfolger Herrn W itte, der kürzlich in  Abazzia einen 
Korrespondenten desselben Blattes empfangen hat.

Der „Russische In v a lid e "  veröffentlicht eine Verordnung, 
wonach im  W a r s c h a u e r  M ilitärbezirk ein 19. Armeekorps 
aus der 3. und 38. Infanterie-D iv is ion und der 7. Kavallerie- 
D iv is ion zu bilden ist. Zum  Kommandeur des neu,»bildenden 
Armeekorps ist der Chef der 38. In fan terie -D iv is ion  General
lieutenant Gurtschin ernannt worden. ____________  _____

Deutsches gleich.
B erlin , 5. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag aus Ro- 
minten, die Kaiserin aus Potsdam in  Eberswalde eingetroffen. 
D ie Majestäten begaben sich dann gemeinsam nach HubertuSstock. 
Heute Nachmittag hat sich der Reichskanzler G ra f C apriv i zum 
Vortrage nach HubertuSstock begeben. —  Der deutsche Botschafter 
in  Petersburg, General o. Werder, welcher in  Rominten vom 
Kaiser empfangen worden war, ist heute von dort in  B e rlin  
eingetroffen. —  Nach einem Privattelegramm aus Blankenburg 
im  Harz ist dem dortigen Magistrat die M itthe ilung  zugegangen, 
daß der Kaiser daselbst am 26. d. M ts . zur Jagd eintreffen 
werde. —  Wie die „B e rl. Börs -Z tg ." erfahren haben w ill, w ird  
die kaiserliche Fam ilie auch in diesem W in ter einige Wochen in 
Abbazta zubringen. Der Kaiser werde von dort aus m it dem 
Schulschiff „S te in "  einen Ausflug nach Venedig unternehmen.

—  Nach einem Privattelegramm der „V o ff. Z tg ." aus 
Wiesbaden reist die Kaiserin Friedrich, nachdem sie am 14. 
Oktober den Besuch des Kaisers empfangen hat, am 17. Ok
tober zunächst nach B e rlin , dann nach England und kehrt Ende 
September nach Rumpenhetm zurück, wo die Prinzessin M arga
rethe ihrer Niederkunft entgegensteht.

—  Heute Vorm ittag fand im  Beisein des Reichskanzlers 
Grasen C aprivi und des gesammten Staatsm inisteriums die 
Beisetzung des UnterstaatSsekretärs Homeyer statt. Der Kaiser 
hatte durch einen Adjutanten den Angehörigen sein Beileid 
aussprechen und einen Kranz auf den Sarg niederlegen lassen.

—  Wie jetzt bestimmt verlautet, w ird der Gouverneur von 
Deutsch-Ostafrika von Schele auf seinem Posten verbleiben. 
Zwischen ihm und den Vertretern wirthschaftlicher Unternehmun
gen in  dem Schutzgebiet, war es bekanntlich zu mancherlei 
Meinungsverschiedenheiten gekommen, namentlich über Land
überlassungen, über die Richtung der vorzunehmenden Eisen
bahnbauten u. s. w. Auch w ird berichtet, Herr v. Schele lasse 
neben der im Bau befindlichen Eisenbahnstcecke eine Landstraße, 
durch welche der Eisenbahn Konkurrenz gemacht werden würde, 
herstellen. M an erwartet, daß über alle diese Punkte im  Ko- 
lontalrath Aufklärung gegeben werden wird.

—  Die Weihe der 132 neuen Fahnen am 18. d. M . vor 
dem Denkmal Friedrich des Großen in  B e rlin  w ird an Stelle 
des nach seiner langen Krankheit beurlaubten evangelischen 
Feldprobstes D r. Richter der M ilitäroberpsarrer, Hofprediger 
D r. Fromme! unter Assistenz des katholischen Feldprobstes D r. 
Aßmann vollziehen.

—  Das M itg lied der Akademie Professor Pringsheim  ist
ernstlich erkrankt.

—  D er technische Leiter der königlichen Gewehrfabrik in 
Spandan, Betriebsinspektor W interfeldt, ist unter Verzicht auf 
Pension am 1. ds. aus dem Staatsdienst ausgeschieden, um 
nach dem „B e rl. T agb l." eine leitende Stellung in der Loewe- 
schen Waffenfabrik anzunehmen. E r w ird Nachfolger des im 
Sommer verstorbenen Oberstlieutenant a. D . Kühn.

—  W ie die „M agd. Z tg ." meldet, leitet der Garntson- 
Auditeur Höbel aus B e rlin  die Untersuchung gegen die auf 
die Zitadelle in Magdeburg inhaslirten Feuerwerksschüler.

—  Der Bundesrath hat in  seiner gestrigen Sitzung die 
Vorlage über eine im  künftigen Jahre zu veranstaltende Ge- 
werbezählung angenommen. D ie ersten EtnzelrtatS des Retchs- 
Haushalts-Voranschlags fü r 1895/96 und zwar die Etats des 
Reichskanzlers und der Reichskanzlei, der Reichsjusttzverwaltung, 
der Reichseisenbahnen und der Reichsdruckeret, sind dem Bundes
rathe bereits zugegangen. D ie übrigen Etats werden in rascher 
Folge eingehen; ebenso steht die Vorlage eine» Tabakfabrikat
steuergesetzes bevor. Es scheint, daß die beiden neuen großen 
Unfalloersicherungs-Nooellen, die bereits vor den Ferien des 
Bundesraths veröffentlicht wurden, noch nicht so bald zur Be
rathung gelangen.

—  V ie l Aussehen hat in  den letzten Tagen eine Zeitungs
meldung gemacht, wonach die Hosloge im Deutschen Theater zu 
B e rlin , wegen Aufführung des Hauptmann'schen TendenzstückeS: 
„D ie  Weber" auf dieser Bühne, gekündigt worden sei. Der 
D irektion des Deutschen Theaters war von einer solchen Kündi
gung nichts bekannt. S ie  hat deshalb beim Hofmarschallamt 
anfragen lassen und dort den Bescheid erhalten, daß man von 
der angeblichen Kündigung dort gleichfalls nichts wisse. Gleich
zeitig war berichtet worden, daß auch den Offizieren der Besuch 
des Deutschen Theaters verboten worden sei. N un hat auch 
der Offizier-Verein auf eine bezügliche Anfrage erwidert, daß 
ihm von einem solchen Verbot nichts bekannt sei.

—  Das im Reichsschatzamt ausgearbeitete neue Tabak- 
fabrikat-Steuergesetz soll, wie es jetzt heißt, die Cigarren m it 
85 bis 30 pCt. des Werthes belasten. F ü r den Rauchtabak 
sollen zwei Steuersätze in Vorschlag gebracht werden. Der E in 
gangszoll soll wie in  dem vorjährigen E ntw urf auf 40 Mark fü r 
den Doppelzentner Rohtabak norm t« werden.

—  D ie Kommtsfion fü r das neue bürgerliche Gesetzbuch 
hat, wie s. Z- m itgetheilt, die Berathung des Familtenrechts be
endet. Dieser T h e il des großen Werkes w ird in  den nächsten 
Tagen im  Druck erscheinen. Wenn geschrieben w ird , daß der 
Reichstag bet seinem Zusammentritt auch diesen T he il des 
bürgerlichen Gesetzbuchs bereits fertig vorfinden dürste, so ist 
das nicht dahin zu verstehen, daß sich der Reichstag auch schon 
damit zu besassen hätte. Erst muß die Kommission ihre Arbeit 
vollständig beendigt und dann der Bundesrath darüber be
schlossen haben, ehe der Reichstag in  die Lage kommt, in eine 
materielle Berathung über da» Reichsctvilgesetzbuch einzutreten.

Ob dasselbe noch in diesem Jahrhundert in Kraft tritt, ist sehr 
fraglich.

—  Um dem Unteroffiziermangel zu begegnen, w ird von 
jetzt ab der Kursus auf den Unterosfizierschulen in  Potsdam, 
Jülich, WeißenfelS und Etlingen nur ein zweijähriger werden, 
während auf den Unteroffizierschulen zu Biebrich und M arien- 
werder vorläufig noch eine dreijährige Dienstzeit verbleibt. Am 
1. d. M ts . find die ausgebildeten Unterosfizierschüler zu den 
Regimentern gesandt, wo sie, falls sie sich gut führen, nach 
kurzer Ze it zum Unteroffizier befördert werden. E in  großer 
T he il der Ausgebildeten, nämlich alle diejenigen, die früher auf 
einer Unterosfiztervorschule, welche sich gegenwärtig in  W eilburg, 
Neubreisach, Jülich, Wohlau und Annaburg befinden, gewesen 
sind, hat überhaupt nur einen zweijährigen Kursus auf den 
Unterosfizierschulen durchgemacht.

Rostock, 5. Oktober. Der Professor der deutschen L itte 
ra tu r an der hiesigen Universität, Reinhold Bechstein, ist heute 
gestorben.

Köln, 4. Oktober. I n  einer soeben stattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde nach vorheriger E inigung m it den 
bisherigen oppositionellen Parteien auf Antrag der S tadtverwal
tung die E inführung einer Umsatzsteuer, einer Luxussteuer auf 
Klaviere, Equipagen und Luxuspferde, sowie die Erhöhung der 
Hundesteuer beschlossen.

Ausland.
Pariö, 4. Oktober. Präsident Casimir Perter unterzeichnete 

das Dekret, betr. die Ernennung des Barons Courcel zum B o t
schafter in  London.

Paris , 4. Oktober. An der hiesigen Handelübörse wurde 
gestern ein Makler verhaftet, welcher vier M illionen  Franks 
unterschlagen haben soll. Derselbe ist Bevollmächtigter der be
kannten Pariser jüdischen F irm a Dreyiuß. In fo lge  der E in 
wirkung hochgestellter Persönlichkeiten (!) wurde der Makler 
gegen eine bedeutende Kautionssumme wieder auf freien Fuß 
gesetzt.

Marseille, 4. Oktober. Gestern find hier drei wettere 
Anarchisten, welche an dem Komplot gegen das italienische 
Konsulat betheiltgt gewesen sein sollen, in  H aft genommen 
worden.

M adrid , 5. Oktober. I n  der nächsten Woche w ird der 
Urheber der Explosion im  Liceotheater, der Anarchist Salvador, 
im  Gefängniß zu Barcelona hingerichtet werden. Der Königin- 
Regenttn liegt das Todesurtheil zur Unterzeichnung bereits vor.

Bukarest, 4. Oktober. D ie Regierung hat beschlossen, die 
bet den jüngsten Skandalen kompromittirten Studenten zu 
relegiren und in  derselben Weise in  Zukunft gegen alle S tu 
denten zu verfahren, die bei gesetzwidrigen Kundgebungen m it
wirken.

Athen, 5. Oktober. V or dem M ilitärgericht begann heute 
der Prozeß gegen 86 Offiziere wegen der im Geschäftshaus« der 
Zeitung „Akropo lts" verübten Ausschreitungen.

Athen, 5. Oktober. Der britische Kreuzer „A eo lus" ist nach 
China abgegangen.

K onstantinopel, 4. Oktober. Dem A dm ira l Avellane ist der 
Großkordon des Medjidieordens verliehen worden.

N ew yo rk , 5. Oktober. Bei den Staatswahlen in  Georgia 
erlangten die Demokraten absolute M a jo ritä t. I n  der S taats- 
legislation ist die W ahl des demokratischen Senators dadurch 
gesichert.

Urovinziaknachrichten.
Gollub, 4. Oktober. «Nicht bestätigt. Z ur Grenzsperre.) I n  der 

gestrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde davon M ittheilung gemacht, 
daß der Herr Regierungspräsident die Wahl des praktischen Arztes D r. 
Szyrnan zum Magistratsmitgliede nicht bestätigt habe. Der Gewählte 
gehörte der polnischen Partei an und wurde durch ein Kompromiß der 
deutschen und polnischen Stadtverordneten gewählt. —  Info lge der seit 
dem 6. August d. I .  bestehenden Grenzsperre ist die zweimonatliche 
Brückenzollpacht im Betrage von 510 Mk. ausgefallen.

E u lm , 4. Oktober. (Verschiedenes.) Hier geht das Gerücht, m 
nächster Zeit werde der Kommandeur des 2. Jägerbataillons, Herr Oberst
lieutenant Caspary, versetzt werden. —  Die Rentier Wodtke'schen Ehe
leute wollten am 10. d. M ts . ihr 50 jähriges Ehejubiläum feiern und 
das evangelische Pfarram t hatte für das Jubelpaar die Verleihung der 
Jubiläumsmedaille beantragt. Die Ehefrau des Herrn Wodtke ist nun 
dieser Tage gestorben. — Durch Tafeln an der Chaussee Podwitz-Schön- 
eich macht der Amtsvorsteher bekannt, daß wegen M au l- und Klauen
seuche in Scbönsee der Durchtrieb von Rindvieh verboten ist.

E u lm , 4. Oktober. (Zum Konkurs des Vorschußvereins.) Zu heute 
stand vor Gericht Termin an zur Verhandlung mit den Mitgliedern des 
Culmer VorschußvereinS. Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Schultz, 
erstattete einen Bericht über den Stand der Angelegenheit und bean
tragte, daß von jedem Genossenschaftsmitglieds, deren es 161 giebt und 
62 nach der Anzeige des Postboten nicht aufgefunden werden können, 
4000 Mk. eingezogen werden. Die Herren Schmidt, Altendorf und Hinz, 
der seit vielen Jahren Direktor des VorschußvereinS gewesen, entgegnen  
hierauf, daß eine Nothwendigkeit zur Erhebung einer solch hohen Summe 
nicht vorliege, weil 89 000 Mk. Depositen eingezahlt seien, über die nur 
der Kassirer Lauterborn allein statutenwidrig quittirt habe und weil nicht 
anzuerkennen sei, daß diese Einlagen zur Kasse geflossen seien und daß 
die Depositeure eventuell Klage gegen den Verein zu erheben hätten, 
von deren Ausgang es abhänge, ob für den Vorschubverein Verpflich
tung vorliege, die Depositen zurückzuzahlen. Die Mehrzahl der Deposi
teure war anwesend und schloß sich den Anträgen der genannten Herren 
an, die beantragten, von den Mitgliedern als erste Rate zur Deckung 
der Verpflichtungen des Vereins 1000 Mk. einzuziehen. Wie man hört, 
hat das Konkursgericht beschlossen, dem Antrage des Konkursverwalters 
stattzugeben und von den Mitgliedern des Vereins 4000 M k . B e i t r a g  
e i n z u z i e h e n ,  wodurch so manche an den Rand des Verderbens ge
bracht werden.

Graudenz, 5. Oktober. (Zum Doppelmord in Engelsfelde.) Als 
des Mordes an dem Goyer'schen Ehepaar in Engelsfelde verdächtig, 
wurde in der letzten Nacht der schon häufig mit Zuchthaus bestrafte A r
beiter Winkler, jetzt hier in der Bischoffstraße, früher in Rudnik wohn
haft, verhaftet. Der Verdacht stützt sich, wie verlautet, u. a. darauf, daß 
das Jaquet des Winkler Blutflecke auswies; ferner wurde von der P o li
zei ein Hammer mit Beschlag belegt. Winkler wurde heute Morgen in 
das Gerlchtsgefängniß eingeliefert.

P r . G targ -rd , 4. Oktober. (Verurtheilung.) Der Vikar v. Vilkanz 
zu Skarlin, welcher der katholischen F rau  des evangelischen Arbeiters 
Grandt in Gardschau gelegentlich der Wiederaufnahme derselben in die 
katholische Kirchengemeinde in der Kircke zu Gardschau mit dem Cingulum  
(einer gedrehten Schnur) mehrere Schläge über den Rücken versetzt 
hatte, wurde in der gestrigen Sitzung der hiesigen Strafkammer wegen 
thätlicher und öffentlicher Beleidigung zu hundert M ark Geldstrafe ver- 
urtheilt.

Marienburg, 5. Oktober. (Die Westpreuß. Heerdbuch-Gesellschaft) 
hält am Mittwoch, den 10. Oktober in Marienburg eine Vorstands- 
sitzung und darauf eine Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a.: Vorschläge für die Wahl deS Geschäftsführer- der Heerd- 
buck-Gesellschaft, sowie des Rindviehzucht-JnstruktorS deS Z en tra lerem -, 
Vorberathung über einige Aenderungen in den Statuten; für die 
Generalversammlung: Bericht über die Kosten der Berliner Ausstellung 
und Beschlußfassung über die Verwendung deS SammlungSpreiseS, 
Mittheilung über die Wahl der Vorstandsmitglieder und Vertrauens

männer, sowie über die Errichtung dreier neuer Körbezirke, Statu 
Änderungen.

Königsberg, 4. Oktober. (Gänseeinfuhr.) Die Einfuhr von ^  
Nischen Gänsen hat sich in den letzten Tagen derart gesteigert, das „ 
Preise bis 1,50 M . pro Stück heruntergegangen sind. Abgesehen ^  
den Waggonladungen, welche nach den Städten abgehen, werden 
Händlern auch zahllose Gänse auf das Land verfahren, wo l^ 
großen Posten verkauft werden. D a der Hafer im Preise sehr ge
gangen ist, so sucht man sich in Besitzerkreisen durch Mästung osn 
flügel einen besseren Verdienst zu verschaffen. A

A us Littauen, 4. Oktober. (Eine Millionenerbschaft) setzt " 
Gemüther in Aufregung. Es handelt sich um den Nachlaß eines 
wissen Napoleon Dembinski, der vor Jahren nach Amerika ausgewau 
ist und in Texas ein Vermögen von 150 M illionen Rubel Hinteren 
haben soll. I n  Warschau machen direkte Nachkommen des Verstoro 
Ansprüche an die Erbschaft. S ie brauchen aber den Taufschein, r. 
sofern schwierig ist, als Niemand den Geburtsort des Testators t ^ 
Ob er in den Gouvernements Grodno, M insk oder Kowno ^9^«  
noch nicht fest. Die Erben haben für Beschaffung der Geburtsurlu  ̂
eine Belohnung von 10000 Rubel ausgesetzt. Jeder möchte 
Summe verdienen. Wenn sich nur die Erbschaft nicht n^slücktigtl^--

Arovinzial-Lehrerversammkung.
6. M a r i e n w e r d e r ,  5.

Heute fand von 8 Uhr ab die Vertreter-Versammlung des L,,, 
zial-Lehrer-Vereins unter Leitung des zweiten Vorsitzenden Herr 
Marienburg statt. 96 Lehrer-Vereine der Provinz hatten AUlA" jg 
124 Vertreter entsendet. Zunächst wurde von Herrn Mielke ^  
der Jahresbericht erstattet. Darnach umfaßt der Provinzial-Verem i 
98 Zweigvereine mit 1843 Mitgliedern. I n  allen Vereinen heu 
gearbeitet, nicht weniger als 578 Vortrüge und 54 U n te rrich ts^ ^  
wurden gehalten. Der von Herrn Hauptlehrer Adler-Langfuhr erstUM 
Kassenbericht wies 3839 M k. Einnahme, 3037 Mk. Ausgabe und r „ 
Mk. Vermögen nach. Ueber die Berathung verschiedener Antrüge 
erwähnen, daß sich die Versammlung für die Beibehaltung der l ^ r  
lichen  Vertreterversammlungen (nicht alle 2 Jahre) entschied. ^  
Erhöhung des Mitgliederbeitrsges von 50 auf 75 P f. wurde zugest" 
doch sollen nach wie vor auf je 10 Mitglieder der Zweigvereine em 
geordneter zu den Vertreter-Versammlungen zugelassen werden. ^  ^  
der Wahl des Vorstandes für die nächsten 3 Jahre wurden die ve , 
Mielke I  (erster Vorsitzender), Kuhn-Marienburg (zweiter Vorsitzen j 
Komostnski und Gohr-Danzig (Schriftführer), Adler-Langfuhr 
Kandulski-Briesen (Beisitzer) wieder- und Neuber-Raudnitz und ^  
Bankau neugewählt. Ferner wurden in die Gesammt-Vorstänve ^  
deutschen und preußischen Lehrer-Vereins bezw. zu Vertretern am 
Lehrertagen derselben die Herren Mielke I ,  Kühn, Komosinski, ^  
Meyer, Kröhn-Graudenz, Spiegelberg-Elbing, Bohl-Ohra und B aM  .j. 
Konitz gewählt. —  Es folgte die Vertreter-Versammlung des 
Vereins, der jetzt 874 Mitglieder zählt. Seine Einnahmen .b e t" ^  
nach dem von Herrn Gebauer-Danzig erstatteten Kassenbericht iM 
Halbjahre 4458 Mk. Der Verein besitzt 23412 Mk. Vermöge^ § 
pensionsberechtigte Wittwen sind vorhanden. Zum ersten Vorsitze  ̂
wurde an Stelle des Herrn Kutsch-Elbing, der eine Wiederwahl l 
Herr Spiegelberg-Elbing gewählt, Herr Kutsch aber zum Ehrenprast" 
ernannt. —  Um 2 Nachmittags begann die zweite HauptversaMu 
des Provinzial-Lehrertages. Vom Herrn Unterrichtsminister wuroe ^  
gendes Telegramm mitgetheilt: „Herzlichen Dank für freu n d lE  ^  
grüßung." Nachdem Herr Florian-Elbing noch einige Mittheuu 
über den Emeriten-Verein gemacht, hielt Herr Jasse-PelonkeN ^  
Vortrag über die Frage: „ Inw iefern  ist eine endgültige Regelunv.^ 
deutschen Rechtschreibung dringend nothwendig?" —  Auf Grund ^ 
Vortrages drückte die Versammlung durch eine Resolution ihre ^  ^  
darüber aus, daß der Herr Minister bestrebt ist, die Rechtschreibung.^ 
Schule mit der des Lebens in Uebereinstimmung zu bringen; 
aber eine durchgreifende Vereinfachung der Schulorthographie ^  
phonetischem Prieup für unerläßlich, weil durch dieselbe die SckUt 
Lehrerarbeit wesentlich erleichtert wird. —  Um 3 Uhr wurde die Veri 
lung durch gemeinsamen Gesang geschloffen. ^

LokalrraLriHten. , ̂
Thor». 6. Oktober lv-

—  ( P e r s o n a l i e n . )  DemIRegierungs-Affeffor.Freiherrn o. ihs>
dach zu Martenwerder ist die kommissarische Verwaltung des Hano eil 
amtes im Kreise Mohrungen, Regierungsbezirk Königsberg, über» 
worden. ^  be-

—  ( P e r s o n a l i e n  auS dem Kr e i s e  T h o r n . )  Es 'w ^
stätigt: der Gutsbesitzer Windmüller in Breitenthal als Stelloertrer ,,, 
AmtsvorsteherS für den Amtsbezirk Guttau und der frühere Kam 
Bruno Podewilcz in Mocker als HilsSvollziehungsbeamter für da 
Mocker. ^

- - ( B e i m  k ö n i g l .  L a n d r a t h s a m t )  hierselbft ist eine ^ 
HllfSarbeiterstelle eingerichtet, welche mit dem Regierungssupernu
Keiler besetzt worden ist.

( Z u m  B e z i r k s t a g e )  des Bezirks Thorn des deutschen 
bundes und zum Fahnenweihfest des Thorner Landwehrvereins * 
morgen eine große Anzahl Mitglieder der Kriegervereine 
Kreisen Thorn, Culm und Briesen in unserer Stadt ein. Wus v 
Krieger und Soldaten hier zusammenführt, ist die Pflege der ^ev 
Vaterlande und zum angestammten Herrscherhause, in welcher die 
vereine ihre gemeinsame Aufgabe erblicken. Diese Bethätigung 
Geistes thut Noth in unserer Zeit, wo sich im Volksleben ^  
Einflüsse verschiedener Art bemerkbar machen, und darum 
den auswärtigen Kriegern, die sich morgen hier mit dem hiesigen ^  
und Landwehr-Verein zu geschäftlicher Arbeit und zur AbhaltuN^.^! 
frohen Festes vereinigen, ein Willkommen von besonderer A
entgegenrufen. Unsere Bürgerschaft wird es sicher nickt versäum ost 
Ehren der Gäste die Häuser mit Fahnen zu schmücken. Es 
gerühmte Gastlichkeit Thorns auch äußerlich zu zeigen, und 9^' § ^ 
zu bekunden, daß die patriotischen Bestrebungen der Kriegerve» 
unseren Bürgerkreisen gewürdigt werden. «HUiz

—  ( G e o l o g i s c h - a g r o n o m i s c h e  L a n d e s «  u s"  ^
I n  dem zum Theile dem Thorner Kreise angehörenden 
Meßtischblattes Schönsee wird in nächster Zeit durch den 'H 
Professor Dr. Grüner die geologisch-agronomische Landesausnav 
Angriff genommen werden.

—  ( K i r c h l i c h e  W a h l e n . )  Die Wahlen für die 
Vertretung und den Kirchenrath in den hiesigen evangelischen
finden am Sonntag den 21. Oktober nack dem Vormittagsgo^.^n'tv' 
statt. Es sind nur solche selbstständige Gemeindemitglieder 
tigt, welche sich vorher in die Wählerlisten eintragen lassen. AnM^ ^  ek 
zur Eintragung haben bei den betreffenden Herren P farre" ^

 ̂ — ( P e r s o n e n f t a n d s a u f n a h m e . )  Die Persone^, §§1 
aufnähme findet im Regierungsbezirk Marienwerder für die 
29. Oktober und für daS platte Land am 14. November statt,

—  ( P a t e n t a n m e l d u n g . )  Herr Klempnermeifter Carl ^
Culmsee hat auf einen sehr praktischen Verschluß an TraN-p 
kannen ein deutsches Reichspatent angemeldet. ^  Ap

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte lSM 
tember in Weftpreußen nur in elner Ortschaft des Kreises Eulw '.^  §e

—  ( D e r  W i n t e r )  meldet sich schon an. Aus Posen
meldet, daß dort am Donnerstag Nachmittag bereits die ersten 
flocken gefallen sind. Z E

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  Sitzung vom 5. Oktober. ei^,« 
1880 hat die Handelskammer auf dem hiesigen Hauptbahnhofe ' 
Rechnung einen Schuppen zum Lagern von Gütern aller A "  ^ei- 
und zur Erleichterung des Verkehrs mit demselben, gleichfalls 
Rechnung, ein Anschlußgeleise eingerichtet. Die Benutzung
bisher mit Kosten nicht verbunden. Neuerdings hat der Herr ^  alle 
minister eine prinzipielle Verfügung erlassen, nach welcher v» ' 
Anschlußgleisen Gebühren zu erheben sind. Diese würden 
Rede stehende Geleise einige 80 M k. betragen. Die Handelskain 
schließt, der Eisenbahnverwaltung den Vorschlag zu machen, da? "  M  r - 
geleise gegen Erstattung der Kosten an die Handelskammer tu . ^  
erwerben. —  Der Herr Minister für Handel und Gewerbe ^ide' 
Grund der Vorschläge der Reichstagskommission sowie ihm 
kreisen zugegangener Aeußerungen eine Zusammenstellung 
rungSvorschläge zur Konkursordnung anfertigen und den k a u f ^ v t r ^  
Korporationen zur Begutachtung zugehen fiassen. Die Herren ^  
Fehlauer und Schirmer haben sich mit dieser Angelegenheit 
und getrennte Gutachten abgegeben, zu denen gestern die Hand"



n^ung nahm. Beschlossen wurde u. a. vorzuschlagen, daß jeder Kauf- 
lkhte *^*pstichtet sei, seine Bücher dem Gericht vorzulegen, wenn der 
ônk L^sabschluß eine Unterbilanz von 50 pCt. ergebe, und daß der 

lriae dichter anzuhalten sei, auch in dem Falle dem S taa tsa n w a lt An- 
^ c h e n , wenn die vorhandenen Aktiva nicht ausreichen zur 

Das g? K onkursverfahrens und  solches eingestellt werden muß. —
?"rsteheramt der Kaufmannschaft S te ttin  hat im Ja h re  1887

heb,0ulnaligen Handelsminifter dargelegt, daß wenn durch die Auf- 
dew ?  ^  Identitätsnachweises bei der Ein- und A usfuhr von Getreide 

^  Möglichkeit gewährt würde, die in den freien Verkehr 
d i^M U en Getreidemengen" ohne Nachtheil wieder ausführen zu können, 
Dtirij^rigen Transitläger für Getreide überflüssig werden würden, 
genii Fxhr. v. Berlepsch fragt nunm ehr an, ob die Beibehaltung der 
serr '̂Adn P riva ttransitläger ohne amtlichen Mitverschluß für Getreide 
lusek. ^  ^och für die Zwecke des Transitverkehrs als ein Bedürfniß an- 
Nock, ^  und welche Vortheile fü r diese Zwecke von den Transitlägern 
bei erwarten sind. Die Handelskammer ist bereits unterm  25. M ai 

Herrn Reichskanzler für Beibehaltung der P rivattransitläger in 
hyj.?. vorstellig geworden, im gleichen S in n e  wird sie dem H errn 
Gatten " E *  eingehender D arlegung der Verhältnisse Bericht

Unde!̂  E i n s e g n u n g )  I n  der neustädtischen evangelischen Kirche 
morgigen S onn tag  die Einsegnung der Herbstkonfirmanden von 

r durch Herrn Prediger Pfefferkorn statt.
Uhr ^ . ^ o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  M ontag, den 8. d. M ts  um 8 
beg et im altdeutschen Zimmer des Schützenhauses die Oktobersitzung 
ifj jj^oppernikus.Bereins statt. I n  dem geschäftlichen Theile derselben 
weiter Aufnahme einiger neuen M itglieder zu beschließen und über 
die si« ^M eldungen  die Vorbesprechung vorzunehmen. A lsdann wird 
kktzrj^^elle Seite der Veröffentlichung des 9. Heftes der M ittheilungen 
Unzeit? d»bei von einer Unterstützung durch die Prooinzialkommission 

Zwackt werden. Andere Vorlagen betreffen die aufgegebene 
svlyje ^ P fla n z u n g  und den Vertrieb des Werkes v e  Hevolutionibus, 
E i^ p ^ ^ ü g s  auf A usdehnung des Schriftenaustausches; endlich die 

^  erweiterten Provinzialkommission für Denkmalspflege
T jd ^ v z ig  für den 11. d. M ts , I m  wissenschaftlichen Theile der 
Wirten Uhr) wird Herr Landrichter Engel die fertigen lithogra- 
^lverk ^ g e lta s e ln  seines Werkes vorlegen und daran einige erläuternde 
Erirg.sv.gen knüpfen, und H err S em rau  wird einzelnes über den 
Ichafm^EMer Rejse nach Krakau und Lemberg mittheilen. Zum wissen- 

Theile können Gäste durch M itglieder eingeführt werden, 
in ^  * r T h o r n e r  G u s t a v  A d o l s - Z w e i g v e r e i n l  feiert 
l4. c> !*mi Ja h re  das Ju b iläu m  seines 50jährigen Bestehens. Am 
Nlyliae ^ a r  erließ eine Anzahl M änner, an deren Spitze der da- 
Aufri-s Mdtkommandant G eneralm ajor von Reichenbach stand, einen 
18^ övr Bildung eines Zweigvereins in unserer S tad t. Am 8. M ai 
aus in, tfle die G ründung des V ereins. Der erste Vorstand setzte sich 
^Uhi»r..u^dN Personen zusammen: v. Reichenbach (Vorsitzender),

--^oerner (stellvertr. Vorsitzender), Pfefferküchler Gustav Weese 
^  ?x^Eer), Kaufm ann Adolph, Prediger Geffel (Schriftführer), Pre- 
a lk ift^^m an n , Kaufm ann Schwartz, K aufm ann Hepner, Buchbinder- 
Dr. lA,-.. vder, Oberst von C raushaar, H auptm ann Schneider, Prediger 
vdrübpME. jetzige Vorstand will das Ju b iläu m  nicht unbeachtet 
Ä ^ .^ h e n  lassen. S onn tag  den 21. d. M . abends 6 Uhr soll in der 
Pfarrer AMngel. Kirche ein Gottesdienst gehalten werden, zu dem Herr 
?bendz F^veobi Festpredigt übernommen hat. M ontag den 22. ds. 
IMtfinko wird eine Nachfeier im großen S aa le  des Sckützenhauses 
^irchtz^v, zu der jedermann der Z u tritt frei steht. Der altstädt. evangel. 
^gen , r wird unter Leitung des H errn K antor Grodzki Gesänge vor- 

die Herren K antor Moritz, Kreisschulinspektor Richter, Di- 
^psourer S tra u ß  und P fa rre r  Jacobi wollen Ansprachen hallen. 

Ner v e s n e r  - S t i f t u n g . )  Bekanntlich ist dem Thorner M är- 
- M hkans^weister Roesner im vorigen Ja h re  ein Denkstein im inneren 
M D ^  gesetzt worden. Noch in anderer Weise soll sein Andenken 
^niwi./vwwelt erhalten bleiben. Von den für den Denkstein gemachten 
U rai ^ 2 * "  ist ein Uebersckuß von 694 Mk. verblieben. Der M a- 

Nx s e l b e n  als „R oesner-S tiftung" dem Vorstände des hiesigen 
? ^ rlick  o ''ä ^ ^ g v e re in s  mit der Bestimmung überwiesen, die Zinsen 
M n RoeSners Todestage (7. Dezember) einer arm en evangeli-
x ^  f i v ^ ^ ^  WestpreußenS zu kirchlichen Zwecken zu verleihen. Viel- 
^vgen ^  Wohlthäter, welche den S tiftungsfonds durch Zuwen

vergrößern,
( D e r  V e r e i n z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d u r c h  A r b e i t )  

ind- vlüer, segensreicher Weise daran , soziale Nothstände zu mil- 
^  armen F rauen  und Mädchen Aufträge auf weibliche 

rr!? 1. Nach dem soeben geprüften Rechnungsabschluß
^  Sera?!! ^b93/94 ist den Arbeiterinnen ein Reinverdienst von 1579
r ^ v r d e n .  Der Vereinsladen befindet sich Schillerstraße 4.
^  sand - ^ ^ d e q u a r t a l . )  Am Michaelistage den 29. Septem- 

Behausung des Obermeisters des Schmiede-Gewerks 
a? Ä eis?^^ ^Hesselbein das Ja h re sq u a rta l statt. Anwesend w aren

das 
9

^eiftftl"""'^'vkueloeln das Ja h re sq u arta l statt. Anwesend
S tad t und Kreis Thorn. E s w urden 2 Meister in d 

! ^ in a e  - "^innren, ferner w urden 8 Lehrlinge freigesprochen und 
rev^i^geschrieben. Die Rechnungen für das J a h r  1893/94 w ur- 

^V sfüb * für  richtig befunden, w orauf die Entlastung des Rech- 
do^r^^vlgte. Beschlossen wurde, der Aufforderung des allge- 

!/Oige ru Handwerkerbundes zum B eitritt in  denselben keine
E?, da für das Gewerk ein Vortheil von den Bestrebungen 

allgemeine Wohl nickt zu erhoffen ist, solange sich 
w ^ 6e ihnen gegenüber ablehnend verhält. D as nächst-
w ^  w it Rücksicht auf das hohe Alter des H errnjO ber-

ttdey bei diesem, sondern in  der Jnnungsherberge abgehalten

^ M o m » ! ! i n ^ v l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errn 
* ^hlvesi-?» ^ vom 5. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt

dia L n  N ^^ru n k i.T o lk em it.
E rsuche  Cholera noch nicht erloschen,

V erfahren gegen Feige schwebte, reichte Feige eine neue D enunziation 
ein, in welcher er den D ittm ann weiterer Amtsvergehen beschuldigte. 
Sow ohl in dem Verfahren gegen Feige, wegen wissentlich falscher A n
schuldigung, als auch in der Disziplinaruntersucdungssache gegen D itt
m ann w ar es wieder der Angeklagte, der, von Feige als Zeuge benannt, 
die Behauptungen des letzteren eidlich bestätigte. Die Folge hiervon 
w ar, daß Feige von der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung 
freigesprochen wurde, während das Verfahren gegen D ittm ann kür 
letzteren ungünstig ausfiel. — I m  Ja h re  1891 wurde alsdann gegen 
die Ehefrau des G astwirths Feige ein S trafverfahren eingeleitet, weil sie 
durch ihre Kinder Hammelfleisch aus R ußland eingeschmuggelt haben 
sollte. Die F ra u  Feige bestritt die Beschuldigung und behauptete ihrer
seits, daß Angeklagter das Hammelfleisch in A rgenau gekauft und ihren 
Kindern zur Ablieferung an sie übergeben habe. Bei dieser Gelegenheit 
seien die Kinder von dem Grenzbeamten abgefaßt worden. Auch diese 
Behauptung bestätigte Angeklagter, als er eidlich als Zeuge vernommen 
wurde und auch späterhin vor der Berufungsstrafkammer, wohin die 
Sacke infolge der B erufung der F ra u  Feige gegen das sie v e ru rte ilen d e  
Erkenntniß des Schöffengerichts Thorn gelangt w ar. Diesmal nützte 
das Zeugniß des Angeklagten nichts, denn die Berufungsstraskammer 
beließ es bei der von dem Schöffengericht festgesetzten S tra fe  von einer 
Woche Gefängniß. — Angeklagter betheuert seine Unschuld. E r  will in 
allen Fällen die reine W ahrheit ausgesagt haben. Die Beweisaufnahme 
fiel aber zu seinen Ungunsten aus. Die Geschworenen bejahten die 
Schuldfragen, w orauf Angeklagter zu 10 Ja h re n  Zuckthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer v e ru r te i l t  wurde. Z u 
gleich wurde er für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachver
ständiger eidlich vernommen zu werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung wurden veru r
t e i l t :  Der Sattlerm eister S im on  Goncerz wicz aus Culm wegen ge
fährlicher Körperverletzung zu 60 M ark Geldstrafe, im Unoermögensfalle 
zu 12 Tagen Gefängniß, der Tischlergeselle F ranz  Nowakowski aus Culm 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 20 M ark Geldstrafe im Unver
mögensfalle zu 4 Tagen Gefängniß. Die Sattlerm eisterfrau Jo h a n n a  
Goncerzewicz au s Culm wurde von der Anklage der gefährlichen Körper
verletzung freigesprochen, ebenso der Z im m erm ann Eduard Bleck aus 
Drzonowo von der Anklage des schweren Diebstahls im wiederholten 
Rückfalle.

— ( Z u c k e r r ü b e n v e r l a d u n g . )  Auf der Uferbahn w urden 
in dieser Woche zwanzig W aggons mit Zuckerrüben beladen. Die Rüben 
sind von dem G ute Wiesenburg geliefert und für die Zuckerfabrik Amsee 
bestimmt.

— ( E i s e r n e  P r ä h m e . )  Die auf der Schiffsbaustelle des H errn 
G ano tt für die Königl. W asserbauverwaltung erbauten eisernen Prähm e 
sind fertiggestellt und werden am M ontag vom S tapel gehen. Zum  
S tapellauf müssen die Prähm e bei dem niedrigen Wasserstande über 
eine große Sandbank tran sp o rtirt werden.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Cywinska'schen G rund
stücks in Mocker hat heute Term in angestanden. D as Meistgebot gab 
Herr Rux mit 4460 Mk. ab.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  zwei Hundehalsbänder, davon das eine mit der 
Marke „197 1894". Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,07 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der D ampfer „Weichsel".

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin tra f gestern ein
T ranspo rt von 80 Schweinen und heute ein solcher von 45 Schweinen 
hier ein. __________

Podgorz, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Die Herbftferien erreichen 
morgen ihr Ende. Der Unterricht beginnt am M ontag in beiden hiesigen 
Volksschulen. — Am Sonnabend, den 13. d. M ts ., abends veranstaltet 
Herr Lehrer Dombrowski-Argenau mit seinen beiden Söhnen (8 und 10 
Ja h re  alt) im S aale  des Hotel zum Kronprinzen ein Konzert. — Der 
Umzug hat sich hier in sehr beschränktem M aße vollzogen; n u r einige 
Fam ilien wechselten ihre W ohnungen. — Der gestrige Jah rm ark t glich 
einem gut beschickten Wochenmarkte. N ur wenige Verkäufet w aren er
schienen und auch Käufer fehlten. Gute Geschäfte machte dagegen der 
Luftschaukelbesitzer; auf seiner Schaukel ließ sich so mancher für einen 
Reichsnickel den „Kopf verdrehen." P . A.

V o n  der russischen Grenze, 4. Oktober. (Sieben Menschen erstickt.) 
E in  furchtbares Unglück hat sich in  der neu errichteten Zementfabrik 
Rudnik bei Czenstochau ereignet. M an hatte mit einem Hochofen mehr
fache Brennversuche gemacht. Nach 5 tägiger Pause sollte nun  der O fen 
wieder in B rand  gesetzt werden, weshalb der Heizer einen Arbeiter mit 
der Reinigung der Roste beauftragte. Zu seinem Entsetzen gewahrte 
der Heizer, daß der M a n n  zusammenbrach. S ofo rt stieg er in den Ofen 
hinab, um den Arbeiter zu retten. Dock auch er stürzte bewußtlos 
nieder. Ebenso erging es neun anderen Arbeitern, die nach und nach 
in den Ofen stiegen. Endlich wurden die V entilationsröhren geöffnet, 
ein Arzt stellte Wiederbelebungsversuche an . W ährend sieben M a n n  
todt blieben, gelang es, vier in s Leben zurückzurufen. Freilich liegen 
sie schwer krank darnieder. Vier der Todten hinterlassen F rauen  und 
Kinder.

. . im Gegentheil greift
— ua-n .weiter um sich. Vom 1. bis 4. Oktober sind 14 neue 

lk.., ^  Einern Todesfall vorgekommen.
A ^Crkran»E* ^ o l e r a  in P o len : 27. b. 30. September S ta d t Warschau

1 Todesfall. 27. bis 30. September Gouvernem ent 
K . l u l ,  j u n g e n ,  1 Todesfall. 22. bis 24. September Gouver- 

Erkrankungen, 4 Todesfälle. 25. bis 28. September 
M eyiber t» detrikau 17 Erkrankungen, 16 Todesfälle. 22. bis 27. 
sün^ ' Sei,,i.o"?^"EMent Kielze 22 Erkrankungen, 13 Todesfälle. 23. 
1 4 ». 22. Gouvernem ent Lublin 14 Erkrankungen, 2 Todes-

d "O' September G ouvernem ent S iedle; 20 Erkrankungen,

e rich t.)  Der Sackverhalt in der gestern verhandel- 
W v * ^ n  früheren Zieglermeister, jetzigen Einw ohner
den » d«nun^ . au s Holländerei G rabia ist folgender: I m  August
der ^ l tz e r  ^  Tastw irth Friedrich Feige aus Holländerei G rabia 
8u^ldn iark  ^ -^ L ^ ^ u f fe h e r  Jakob R ynas daselbst, weil letzterer von 
An? .^tlvejs, r 6 G utes N eu-G rabia Seradella entwendet haben sollte.

^6ten c "  Behauptung hatte sich Feige auf das Zeugniß des 
lvrn? Würd- daß Angeklagter als Zeuge vernommen
kis». ^  G rund anderen E ntlastungsm aterials freige-

^ ^  R y n as  den Feige wegen Beleidigung ver-
lla m der D enunziation behauptete Thatsache, R ynas habe

d'er^ wiederum^^E- verbreitet habe. I n  diesem Prozesse bezog sich

dann auch als
ihm Zeugniß des Angeklagten über

«ek? vornan?Ehaupteten Thatsache. Angeklagter wurde 1 
üesx^pEunaen E / bestätigte eidlich die in sein Wissen gestellten 

w u rd ,"o ^ u s  Feige von der Anklage der Beleidigung srei- 
Und ^ t te l  d-r 'r» ^b^en dieses freisprechende U nheil legte R ynas das 
körn Iwar vor ein, demzufolge die Angelegenheit nochmals
Leu» Thiere /^"u fungsstra fkam m er in Thorn zur V erhandlung 
»die Auch ^  nochmalige Vernehmung des Angeklagten als

dem Strafkam m er gab Angeklagter seine Aussage so,
^  dieser wieder und bekräftigte sie mit dem Eide.
leben 26 die B erufung des R y n as verworfen.
D itt»^ '"m ann  »na ^  denunzirte Feige den früheren Grenzauf- 

sollte ^  HoUänderei G rabia verschiedener Vergehen im Amte. 
lebt» be sich betrunken gewesen sein und im trunkenen
rrfte. "Ut D i t t m a n n S tra fthaten  schuldig gemacht haben. Feige 
llegev ^  wegen Sckm-Ä freundschaftlichen Fuße, weil letzterer den 
Würd ^ t tm a n n  ^ w u g g e ls  angezeigt hatte. Die E rm ittelungen

?lelniehr a n a - n ^ ^ ^ v e r g e h s n  führten zu keinem Resultat. E s 
W ra ck t den D ittm ann wissentlich falsch

wissentlich die Untersuchung 
W ährend diese-

ständ igen  V o rtru g  h ie lt. U nd  d a s  a lles w ird  bew irkt „durch 
d a s  W oaffe r u n d  etliche K rä u te r ! "

( I n f o l g e  a n h a l t e n d e r  R e g e n g ü s s e )  d roh t 
der S t a d t  B u d w e is  (B ö h m e n ) von neuem  H ochw assergefahr. 
D e r  W asserstand der M o ld a u  ist 2 M e te r , der der M altsch 9 9  
C en ttm tc . ü b er dem N o rm als tan d . D ie  Bergbäche überschw em m ten 
b ere its  vorgestern  f rü h  die S t r a ß e n  der W ien e rv o rstad t. A u s 
P isek w ird  gleichfalls ein  S te ig e n  der W o ta w a  gem eldet. D e r  
R egen  d a u e r t noch a n .

( E i n e  M i l l i o n  S c h u l d e n . )  D e r  N o ta r  M azeron  
in  L yon  ergriff die F luch t m it H in te rla ssu n g  von  m ehr a l s  einer 
M illio n  S chu lden . M aze ro n  soll d ie  ihm  a n v e r tra u te n  B e trä g e  
im  K artensp ie l v e r loren hab en ._____________________________

Hingesandt.
Auf das Eingesandt in  gestriger Nummer geht u n s  folgende E r 

widerung zu:
Der betreffende Knabe hat nicht, wie er sagt, 15, sondern n u r  5 

Rohrstockhiebe auf die Hand erhalten. E ine Anschwellung derselben hat 
H err D r. W. hierselbst, a ls  er die Hand Abends untersuchte, nicht kon- 
statirt. Derselbe Arzt bezeichnet die Krankheit des Knaben nicht als 
Nervenkrankheit, sondern als „Ziegenpeter". Die Zuziehung eines 
zweiten Arztes ist n u r  mit Rücksicht auf eine eingetretene E ntzündung 
der Augen erfolgt. __________

Neueste Nachrichten.
Budweis, 5 . O ktober. D e r  R egen  h a t au fg e h ö rt, d as  

W asser sinkt.
Wien, 6. O ktober. A u s  S te te rm a rk  und  D a lm a tie n  w erden 

bedeutende W asserschäden in fo lge des a n d a u e rn d en  R e g en s  ge
m eldet. B rücken u n d  M ü h le n  sind vom  W asser w eggerissen. D e r  
B ahnverkeh r ist theilw eise un terbrochen .

Mailand, 5. O ktober. D e r  deutsche I n g e n ie u r  W a lte r  ist 
gestern au f der J a g d  bet L u g an o  durch einen  zufällig  loSge- 
gangenen  S ch u ß  a u s  seiner eigenen J a g d flin te  getödtet w o rd e n .

Lecce, 6. O ktober. G estern  A bend stieß am  B ah n h ö fe  von  
G a llip o li ein  G ü te rzu g  a u f  einen  stehenden Z u g . Z w ei M a 
schinisten und  fün f R eisende w urden  verletzt, ein  T e le g ra p h e n 
beam ter tövtlich verw undet.

London, 5. O ktober. W ie dem  „R euterschen  B u r e a u "  a u s  
S h a n g h a t  gem eldet w ird , find nach einem  B rie fe  a u s  T ie n tf in  
vom  1. d. M . d o rt B erich te e ingegangen , nach denen in  der 
M o n g o le i ein A ufstand  ausgebrochen w äre , zu dessen U n te r
drückung T ru p p e n  v on  P ek in g  en tsan d t w orden  seien. Auch im  
kaiserlichen P a la s te  in  P ek ing  sollen ernstliche U n ru h e n  en t
standen sein. V iele  E u ro p ä e r  haben sich a u s  der U m gegend 
nach T en ts in  begeben.

verantw ortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in ThornT^

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls t e l l e n . )  Rektorstelle zu P r .  Friedland, 
evangelisch, (M eldungen an  Kreisschulinspektor Gernec zu P r . Friedland). 
Zweite Stelle zu Hoffstädt, Kreis D t. Krone, evang. (Landrath a. D. 
von W ißm ann aus Hoffstädt). Stelle zu Grünchotzen, kathol. (Kreis
schulinspektor Katluhn zu Prechlau). _________

M annigfaltiges.
( M  t l l i o n e n p r  o z e ß .) A u s  B r e s la u  w ird  berich tet: 

D ie  K lage der d re i G ra fe n  Henckel gegen den B e rg fisk u s , w o 
nach dem  letzteren die A u sü b u n g  des R e g a ls  au f dem T e r r i 
to r iu m  B euchen  verbo ten  w erden soll, ist vom  L andgericht 
B eu th e n  abgew iesen w orden . D a  der G egenstand  des Prozesses 
4 3  M illio n e n  M a rk  re p rä se n tir t , d ü rfte  wegen der kolossalen 
Kosten die W ette rfü h ru n g  des P rozesses von  den G ra fe n  Henckel 
aufgegeben w erden.

( B e g n a d i g u n g . )  F r a u  T herese  v. G erlach , ih re r  Z e it 
v iel g e n a n n t a ls  V orkäm pferin  a u f  dem G eb ie te  der vo lksthüm - 
lichen S p ie le ,  die am  2 6 . J u n i  v. J s .  w egen M ajestä tsbe le id t- 
gung  zu zwei J a h r e n  G e fän g n iß  v e ru r th e ilt  w u rd e , ist am  
M ittw och durch den K aiser begnad ig t w orden. W ie v e r la u te t , 
w a r  von  S e i te n  der F r a u  v. G erlach, die ü b r ig en s  ih re r  S ch u ld  
d a m a ls  nicht geständig w a r , ein G nadengesuch nicht eingereicht 
w orden .

( Z w e i  b e k a n n t e  S p o r t s l e u t e ) ,  F rh r . v. H a rto -  
genfis u nd  der R e n tn e r  P h i l ip p  M o fin o , find gestern wegen 
eines am  2 4 . F e b ru a r  a u f  e iner H tn d e rn tß ren n b a h n  bei C h a r- 
lo tten b u rg  s ta ttgcfundenen  u n b lu tig  ve rlau fen en  D u e lls  zu je 
d rei M o n a te n  F estu n g sh aft v e ru r th e ilt  w orden.

( P f a r r e r  K n e i p p  a u f  R e i s e n . )  U eber die e r
staunlichen L eistungen des W ö rish sr'e r P f a r r e r s  w äh rend  eines 
kurzen A u fe n th a lts  in  F ra n k fu r t a . M . th e ilt m a n  der „F ran k s. 
Z tg ."  m it :  D e r  V ierundfiebz ig jäh rige la s  h ie r  nach e iner
zw ölfstündigen S chnellzugsfah rt so fo rt die Messe bet den b a rm 
herzigen B rü d e rn , ließ  sich d a n n  von  einem  halben  H u n d e rt 
P a t ie n te n  in  der K u ra n s ta lt in  der G rü n e straß e  konsu ltiren , 
w urde  m it e in er G ru p p e  photographisch au fgenom m en , besuchte 
Schw erkranke bei den F can z isk a n erin n e n , besichtigte den D o m , 
K aisersaa l u n d  P a lm e n g a r te n , stattete dem  P ro fesso r H anss täng l 
einen  Besuch ab , fuh r in  den zoologischen G a r te n , aß  bet den 
barm herz igen  B rü d e rn  zu M it ta g  u n d  begab sich d an n  in  den 
S a a lb a u ,  um  seinen zw eistündigen V o rtra g  zu h a lten . Nachdem 
er noch b is  in  den E isenbahnw agen  h ine in  von  P a t ie n te n ,  die 
u m  R a th e rth e tlu n g  b a ten , verfo lg t w orden  w a r , fuh r er nach 
M a in z , wo er am  A bend in  der S ta d th a lle  w ieder einen  m ehr-

Telegraphischer B e r l in e r  » ö rs rn b e r i tht.
6. Oktob. 5. Oktob.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
2 1 9 - 2 1 9 -Russische Banknoten p. K a s s a .......................

Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 7 - 5 0 2 1 8 - 0 5
Preußische 3 "/«> K o n s o ls ................................ 9 3 - 1 0 9 3 - 5 0
Preußische 3 '/ .  °/° K o n s o l s ...........................
Preußische 4 °/<> K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V « .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

103—25 1 0 3 -2 5
1 0 5 - 8 0 1 0 5 - 6 0

6 8 - 2 0 6 8 - 4 0
6 5 - 9 0 —

Westpreußische Pfandbriefe 3'/» V o .................. 1 0 0 - 9 9 - 9 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 9 8 - 1 0 2 0 1 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 3 -7 0 1 6 4 -1 5

W e i z e n  g e l b e r :  O k t o b e r ................................
M a i ...............................................................

1 2 5 - 5 0 1 2 7 - 7 5
1 3 5 -5 0 1 3 6 -2 5

loko in  N ew y o rk ............................................. 5 5 '/ . 56-/.
R o g g e n :  l o k o ..................................................

O k to b e r............................................................
1 0 9 - 1 0 8 -
1 0 6 -2 5 1 0 8 -2 5

Dezember ....................................................... 1 1 2 - 1 1 2 - 2 5
M a i ............................................................... 1 1 7 -2 5 1 1 7 - 5 0

R ü b ö l :  O k to b e r .................................................. 4 3 - 7 0 4 3 - 5 0
M ai ................................................................ 4 4 - 7 0 4 4 - 4 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. — —

70er lo k o .................................................. 3 2 - 3 1 - 6 0
70er O k to b e r .................................................. 3 5 - 7 0 3 5 - 6 0
70er M a i ...................................................... 3 7 - 7 0 3 7 - 6 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  5. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F a ß  ziemlich unverändert. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
52,00 Mk. Gd., nickt kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Oktober 1894.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  unverändert 127/9 P fd . hell 117/8 Mk., 130/3 Pfd . hell 
119/20 Mk.

R o g g e n  ziemlich unverändert 122/3 Psd. 97/8 Mk., 124/5 Psd. 99 Mk. 
G e r s te  n u r  in  feiner, mehliger W aare ziemlich gut verkäuflich 116/20 

Mk., feinste über Notiz, gute M ittelw aare 102/6 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  96/102 Mk., feinste S o rten  über Notiz.

H o l z e i n g a n g  a u s  d e r  W e ic h se l.
Thorn am 4. Oktober.

Eingegangen für M . Abramow, S .  Osanski durch Czenk 2 Trösten, 
für M . Abramow 569 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, für 
S . Osanski 396 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 2 kieferne 
Slecper, 15 005 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1 eichenes 
P lancon, 74 Eichen-Kantholz, 163 eichene einfache und doppelte Schw ellen; 
für L. Bregm ann. Ch. G oltesm ann durch Edelm ann 2 Trusten, für 
L. B regm ann 557 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 12 kieferne 
Sleeper, 5469 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 2 eichene P lan - 
cons, 1226 Eichen-Kantholz, 6322 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
für Ch. G ottesm ann 540 kieferne Balken, M auerla tten  und Timber, 
513 eichene einfache und doppelte Schwellen; für A. M . Lipschütz, 
P . Warschawski durch Bergemann 4 T raften , für A. M . Lipschütz 3060 
kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1333 kieferne Sleeper, 179 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 19 eichene P lancons, 216 
Eichen-Rundholz, 3225 Eichen-Kantholz, 2550 eichene Rundschwellen, 
6857 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2735 Blamiser, 7 4640  
Speichen, für P . Warschawski 291 kieferne Balken, M auerla tten  und 
Timber. 356 kieferne Sleeper, 217 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
40 eichene P lancons, 183 Eichen-Kantholz, 1045 eichene Rundschwellen, 
2161 eichene einfache und doppelte Schwellen.

S o n n t a g  am 7. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 13 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 22 M inu ten .

M o n t a g  am 8. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 15 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 19 M inu ten ._________

käoif Krikäki' L 6'^ LÄnL. 2üi-ieß/
Hpaiiiselte Loklivteiauteu. j

versend, xorto- u. Lvlltrei 2U ^virkl. PadrLkxreLs. seünLrse, neisse u. fkr-1 
di^e LeiäenstoLke jeä. ^.rt v. 65 pf. bis U. 15.— p. mötre. N üster kranke, j

I IV«188« 8«ickvi»8t«»Lv s
Leste LesuAsquelle k. krivate. Doppeltes Briefporto vaeü ä. Zelnveiri.



A m  4. d. M ls .  nachm ittags um  »  
Wst I V ,  U h r verschied nach kurzem I  

I  schweren K rankenlager m e in ge- >
I  liebte r G atte, unser gu ter V a te r, >
I  S o h n  und B ru d e r, der H ilfsbrem ser ^

^ d o l f  K o rso ii
I  im  30. Lebensjahre, welches tie f- I  

W  be trüb t anzeigen
die Hinterbliebenen.

D ie  B eerd igung  finde t S o n n ta g  D  
I  Nachm. um  4 U h r vom T ra u e r- A  
I  Hause Podgorz aus start.

Verdingung.
Die Lieferung von Fleischwaaren 

vom 1. November 1894 bis 31. Ja
nuar 1895, von Kolonialwaaren 
sowie von Kartoffel« vom 1. No
vember 1894 bis 31. Oktober 1895 
soll' an den Mindestfordernden ver
geben werden.

Produzenten erhalten den Vorzug. 
Angebote hierauf sind bis zum 

20. Oktober 1894 vormittags 10 Uhr 
Katharinenstraße 3, I  

abzugeben.
Die Bedingungen find ebendaselbst 

einzusehen.
Menagekommission 

des 2. Bataillons Jnsanterie-Regts 
von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

Ic h  praktiz ie r von  heute ab w ieder a ls  

Sprechstunden werden, später bekannt gegeben.

Dr. msli. L. Kunire,
A lte  Jakobsvorstadt 42.

le l i  la s s e  m ie k  a m  
11. rl. stl. k> er n ies e « ' u n s  
w o lm e

k m ' t M « ' .  2 1 .

i l l N t .  r s l i n s m .
8prsckst.: 2— 6.
Dem  hochgeehrten P u b liku m  von  T h o rn  

und  Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich m it dem heutigen Tage Breiteste. 23 
im  Hause des H e rrn  petereüge ein

Seilergeschttft
eröffnet habe, füh re  sämmtliche A rtike l in  
dieser Branche. A n fe r tig u n g e n  und  B e 
stellungen werden a u f das Sauberste und 
Billigste ausgeführt.

B it te  bei B e d a rf mich m it A u fträ g e n  
gütigst beehren zu w ollen .

Hochachtungsvoll
Ll HV«L88, Seilermeister.

Heine itkoilnung
befindet sich

M -  8 e g i s i ' 8 l i ' L 8 8 e  6 ,  " M W
Hof link» 1 Treppe.
I .M ü M jM o rn s te ii lfe g m n s tr .

D en geehrten D am en theile ergebenst m it, 
daß ich vom  1. d. M .

L l r o d a n ä e t r a e e e  s tr . !6
I .  L t a x «

w ohne. Hochachtungsvoll

1. klellowslca,
akademisch geprüfte Modistin.

Bom  1. Oktober ab befindet sich 
m eineW o hn ung 86g >6r8 lr.l3 ,2 Ir.

V I v r a  v o n
Junge Mädchen zur E r le rn u n g  der 

Schneiderei können sich daselbst melden.

^ H » s v o r k s , H > k !
W egen A ufgabe meines großen Bürsten- 

Waarenlagers verkaufe sämmtliche A rtike l 
u n te r F a b rikp re is .

8ieekniklnn, Thorn,
__________Gchillerftraße Nr. 2.

aus re nom m irten  Fabriken , w ie  üuanät- 
B e r l in .  ss. V lü lkn v r-L e ip z ig  un d  anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. C ou lan te  B e 
d ingungen. 10 jährige G a ran tie .

0. 820LZWM8K1, Heiligegeiststr. 18.

L l u t a r m « ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. verrnekl's E isenpu lve r versuchen. 
G länzend bew ährt seit 28 J a h re n , ist es 
das vorzüglichste K rä ft ig u n g s m itte l, stärkt 
die N erven, regelt die Blutzirknlation» 
schafft A p p e tit un d  blühend gesundes A u s 
sehen. A lle , die es gebraucht haben, sind 
v o ll des höchsten Lobes, w ie  unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
M k . 1,50. G roßer E rfo lg  nach 3 Sck. 
A lle in  echt. Kgl. priv. Apotheke zum 
weihen Schwan» Berlin. Spandauer- 
strahe 77.

Nachdem ich meine akadem. A u s b ild u n g  in  Kerlirr und in  den A te lie rs  der H erren 
P ros. llips, Vorgang und k>. v. 8iover8 genossen, eröffne ich einen

U M -  M a lc ir k e l  -M U
am 15. Oktober fü r  Gel, Aquarell-Technik, Stillleben nnb Klnmen «ach der 

Natur und kllustlerifchen U-rlagen, Gobelin «nb Porzellanmalerei, 
Malen anf Seide, Holz, Marmor-pergament. jedem andere« M aterial, 

Krandmalerei» Zeichnen «ach Gipsmodell.
H o llaa in n ii.

Anmeldungen vom lv. Oktober Brückenftr. lk bei F ra u  H a u p tm a n n  tambsok.

Geschäfts E rö f fn u n g !
Zeige dem geehrten P u b lik u m  von  Thor« u nd U mgegend ergebenst an,

daß ich M G "  L a l i » « r 8 t r » 8 8 v  Z l r .  8  ein

K  S lrau L v i»  S vsv IaL L tz
eröffne t habe und  b itte  um  geneigten Zuspruch.

/ i .  k a r r e i n ,  Kunst- und Handelsgärtuerei,
Thorn, Bromb. Vorstadt, Kasernenstr. 13.

kricli M lle i NseiilvlM
Spezialgeschäft f ü r  G u m m im a a re n

em pfiehlt in  n u r  bester Q u a l itä t  zu b illigsten P re isen :
s Tischdecken, 

.Schürzen,
s Betteinlagen, 

^Krankenartikel,
,  k °p p e »

Reiseklffen,
Lllö«Ktz8l«ffo kür Xiieliiüiluöbvl, Â8l)!lti8<;IiK3i nit»rtzn 11. -iVM<!8«!>vnHr, 

8«xIiI«t-1lDllrllttz, Linoleum, Ull<!e86livviiiuliie.

l'Turnschuhe, 
Schläuche,

äüler's Llriekere« Lüsabelksll-asse 4
neben ssrobwerk h ä lt Lager in  

allen Strickarbeiten und fe r t ig t a u f Bestellung GesnndheitS-CorsetS von l,50  an, 
Leibbinden, Kniewärmer rc. ü b e rn im m t Strickwesterr zum Aermeleinstricken und

Strümpfe zum Anstricken. ....

jl>>«t«Wi>hislhes Atelin
K.U/gl:li8.7ülllnIlI.

Schulstr. 7 (Bromb. Borst.)

S p e z i a l i t ä t :
D o p t e n

a n c k  V e r x r 8 8 8 v r a n x « n
auch nach m angelhaften O r ig in a le n  

in  vorzüglichster A u s fü h ru n g  zu

L U 8 8 e r o r l ! s n 1 I i e k  b i l l i g e n  

P r e i 8 k n .
A u fna hm e n  nach außerhalb ohne 

P re iserhöhung .

Kessiill-Unleiklclit
e rth e ilt v r n n c k t ,

Brückenstraße 16.

l i i  i i i i i N l .  8 i l » o i  l ( o i l l  P
em pfiehlt i h l s r g f l L j t z ^ i e r .

l i u l i i i k i s t - l i o r  k i r r
em pfingen w ir  neue K endung und 
o ffe rire n  solches in  G ebinden und Flaschen.

? I ö 1 r  L  s t l e v o r ,

A!tzli8t. ülorlit 11.
1 2 - 1 3  tü c h t ig e

N s h ln s k s t l l k «
erhalten sofort V a u e r u d e  
Winterarbeit bei hohem Lohn
bei U lm e e  L  staun.

Lin ruvsrlä88iger Kukobsr
S o ld a t gewesen, w ird  zum 15. d. M ts .  Ze
ucht. M e ld u n g e n  S o n n ta g  V o rm . 9 — l0

U h r Brombergerstrahe 3 2 , 1 Tr._____

I Z v D r l i u g v
zum sofortigen A n t r i t t  sucht

1. Wartlaolri,
________ Gifenhaudluug» Thorn.

P o s t s ä ß c h e «
m it 4 L tr .  feinstem, a llem  g a ra n t ir t  n a tu r 
re inem  Porto» Madeira, Malaga, 
Ksterrq, Muskateller. jacrimae 
Christi rc. zu M. 7 . 5 0 ,  O rig in a lg e b in d e  
desselben W eines von 16 L t r .  zu M .  A 4 .  
bewes m kl. Gebinde fracht- u . zo llfre i jeder 
deutschen S ta t io n . A n  unbekannte Besteller 
gegen Nachnahme. M M -  H underte  un - 
geforderte B e lob igungen. -W M
» ro L s i-a  L a x .  Duisburg a. Rh.

vsdarts-, Vorlobungs-
uuä

VsrmLdlullßs-AllLeißvll
^ e rä e u  in

k ü r re s lv r  f e is t  a n g e fe rtig t.

8 u o k ü I-u o l( 6 f 6 l ,
U ro ru .

S  8  «  « «

Z ie g e lfu h r le u te
finden dauernde Be
schäftigung. M e l

dungen bei
Keorg V io lii,

Allst. Markt 8.

holographisches Atelier.
struse L llarstensen,

Schloßstraße 14
v is -L -v is  dem Schützengarten.

Gründlichen Privatunterricht
e rthe ilt L .  gepr. Leh re rin ,
____________ Aller- M ark t 12.

kleine IVoknung
befindet sich jetzt
Lreite8trn88e 27 Lntli8-4potkelie.

Lmülv 8o!m««Kil88, Friseuse.

Zlvei tücht. V e r k ä u f e r in n e n
und ein Kaufmädchen können sich melden.

k l i l lo r ,  Elisabethstr. 4.

Hnus- und Geschäftsverkaus.
E in  H a u s  in  der Breitenstraße, beste 
Geschäftslage, ist wegen K rankhe it des 
In h a b e rs  s o fo r t  zu v e rk a u fe n .

Gefl. O ffe rte n  an die Exp. d. Z tg . 
u n te r C h if f r e  7 .

M ^ s l l l l l l l f t z  best. aus 4  Z im m e rn
I )  t )  und  Küche, E n tree  und

Nebengelasse, von  sofort zu verm iethen.
Breiteftr. 2t, 2 Tr.

I n  meinem Hause M e llie n s tr. 103 ist die

2 .  E t a g e .  ^ W U
bestehend aus 6 Z im m e rn , Küche, B ade
zimmer, Mädchenstube, K loset m it  Wasser
spü lung, W asserle itung sowie Pferdoställe, 
Burschenstube, G a rte n  rc., vom  1. N ovem ber 
zu verm iethen. P re is  1150 M k .

v .  Maurermeister.
iAin möbl. Zimmer n . K ab ine t vom  1 
^  Oktober zu verm . Culmerstr. 13, 1.

I ' r i s e l i t z  V l l ^ t v l i l .

?i i m  ^ tliu iin iM ' k tzricnM r.

l l a u p l - I I n l o r r i e l L l !
Körverbildulig mid Tm?.

W eitere A nm e ldungen  zu einem P r i v a t - K u p f u s  b is  zum 11. Oktober 
erbeten. Hochachtungsvoll

6 a r>  H a u p t ,  Tanz- und Balletineister,
V r» ü e r8 tr» 8 8 «  SO, L . H tx .

Soiznlag den ?. d. Mts
6 r « 8 8 S 8

8 Ä l > C l » i t t l >
gegeben von  der Kapelle des J n f t r . ^ g ^  

v. d. M a rw itz  (8. P om m .) N r . v l .  . 
U. a. gelangen rur AuffnhrnnS- 

„R apsodie H ong ro ise " (B io lin o -S o lo ). „ 
Fantasie  aus Rich. W a g n e r's  „TannhaU l 

Lnssna 8 Ilhr. Lintrittspreie 5 0  ?!'
K o r p s E

L .  L o g e n  b itte  vorher bei 
0. lstv>ling zu bestellen.______________

8eliiitrenNriu8.
Sonütag den 7. Oktober cr '

S tre ilh -C o iic t lt
von  der Kapelle des I n f a n t e r ie - R e g im e

von  Borcke (4. P om m .) N r .  21.
Anfang 8 Uhr —  Entree 30^ >

Schuhmcher-Gesellen-Aerein.
S o n n t a g  den 7. Oktober cr.

6108868 1lkii/IlI'iiii/Zl6U.
im polnischen Museum zu Thorn
w ozu ergebenst e inladet

das Komilee.
Anfang 7 Uhr. —  Entree 1 Mk.

P r ü f e t  A l l e s !
Unsere Zeit ist vo ll von  unge

w öhn lichen Zeichen und  M e rkm a le n , 
welchs a u f besondere kommmende E r 
eignisse h inw e isen : das fü h lt  J e d e r; 
aber welche sind diese?

GotteS Wort giebt uns Licht da
rüber; es bezeugt uns die nahe per
sönliche Wiederkunft Christi, es 
redet von bald hereinbrechenden 
Gerichten Gottes, aber auch von 
einem Werk Gottes in dieser Zeit 
zu Aller Heil, Hilfe und Errettung.

W e r hat F reud igke it zu kom
men und zu hö ren?

R e l ig iö s e  V o r t r a g e
fü r  Christen a l l e r  Konfessionen im  
S aa le  des H e rrn  k io o la i,  M a u e rs tr.,
Dienstag den 9. u. Donnerstag den 

1l. Oktober abends 8 Uhr. 
Eintritt frei! I I .  0brl8td,U K.

S c h ü tz e n h a u s .
Heute:

Frische Austern
per vutrtziitl 1,75 M.

A  D e r Kursir» beg inn t am A
 ̂ Montag den 8. d. M .  ^

A ufnahm e von S chü le rn  täg lich ^
^  aorr 1Ä—3 Uhr nachm. „Koket ^  
A  Museum" park. rechts. A
^  8t. V. V̂ itu8«Li, ^

B alle tm e ister.

Heute Sonntag:

Frische Ksiskrhrnigen.
k. Isl-i-ky'e Konliitoi-si.

LL«„r« 8o»»,H«V-«,»ck r

KönitzsliergerNinderfleck
Anstich van rcht Culmbacher llier 

Restaurant I I .  8«Ü1«LeIbe1n,
Ncustädt. M a rk t  5.

Täglich von  12— 3 U h r

MWlichkn Mittsgsiisch
fü r  5 0  Pf.. sowie

warme und kalte Speisen
zu jeder Tageszeit. " H W  

Heute S o n n abe nd : F r is c h e  L i n k t .

K68laurant„rum1.anü8l(>,kei,t",
Katharinenstr. V.

Ktz8tkuirrmt „ktzieti8lHlI«r"
Zoliukmaoüerstrasso

em pfiehlt sein gutes Lagerbier u. Thee. 
U m  freundlichen Besuch b itte t

Gasthaus ni Mast.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Großes Tanzvergnügen
wozu ergebenst e inladet

Ievt8, Rudak.
in möd!. 2'immer m it K ab ine t vom  1. 
Oktober z. verm . Tuchmucherstr. 2 2 .

t

M S I » »  .

flli'8onn1ag öen7.0I(tob6i'l694

Louvert I Ü/Iark.
Bouillon und Lreb88Npp^-

Lnrxkvn In  Ilo tbnoin , 
,f. Iürb8en nnd 8ebnitrvl.

L»lb8ri1eli«n,
4 n n 8 « 8  I l u t u l .

l'oulpot und 8xel8e. 

Untier nnd Lll8« oder

1n8tiel> v. Dortmunder D ieb in

ki-1il»8tüeli: Lönl88berK6r 
LlnderlleeL.

rn8nnenbrn ten  m it  O bnm p»^^^ 
8nuerkob1. __

I ^ t z l i r l i l i K e
können sofort e in tre ten bei .

E i n  g r o ß e r  L a d e »
(B re itestraße), welchen b is  jetzt 
1̂ . I 'e lä m a n n  bew ohnt, ist vom  1>
1895 zu verm iethen.
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmachers^

Täglicher Kalender.

1894.

Oktober . .

N o ve m b e r.

D ezem ber.

Hierzu Beilage und i l lu s t r i r t e s  *10
Haltungsblatt.
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Beilage zu Rr. 235 der „Thorner Presse"
Sonntag den 7. Oktober 1894.

Aas Skaue Kauschen.
Von M. T h iv a rs .

, ,,  oft ich nach D reux komme, versäume ich nie, meinen 
'in Freunden, den D u ran d », einen Besuch abzustatten, 

nur A lter bezieht sich nicht auf unsere Freundschaft, die 
»n wenig Zahre zurückreicht, sondern auf meine Freunde. D er  
^inszi ^  ^  Sechzig hinter sich, die F rau  nähert sich den

ist Handwerker gewesen, hat sich 
ntelligenz, F leiß  und Energie zum Meister hinaufgearbeitet

^  .M ein  Freund D urand
»I,t> -onteüigenz, F leiß  und o>,iixl.g>r zum  9 ,»uu> gcurve,ie l
^  "'it seiner Schlosserei auf ehrliche Weise W ohlstand erworben. 
ha>«° ^ " " eligen  Hände tragen noch die glorreichen S p u ren  des 
v„"?^ers und der Feile. D ie  gute und sanfte F rau  D urand  
M  k ihren M ann wie einen G ott. An beiden nim int man 
^ „ ^ 'ter n  und ruhigen Gesichtsausdruck w ahr, der von S ec len -
^  Ach einem biederen und wenig bewegten, ausschließlich

E s ist eine wahre Freude zu sehen, m it welcher 
und Zuvorkom menheit, ich möchte fast sagen mit 

2'ebe sich die beiden trotz ihrer Runzeln und grauen 
"b eh an deln .
A,. ^  sie das erstemal sah, hörte ich au s dem M unde

eine Geschichte, die wiederzugeben w ohl der M ühe

^  ick . "  ^cyuom oe yerumrrameno, um rmr lrgeno eiw as  
E'ö nicht mehr w a s —  zu zeigen, ließ der A lte einen 

Er ^^ond zu Boden fallen, der einem Papiersetzen ähnlich sah. 
^»geb "" Häubchen, ein kleines Kinderhäubchen, wie man es 
»n be„,0"?bn aufzusetzen pflegt, au s grober blauer Leinwand, 
»Nqel,' uatt der üblichen B änder zwei gewöhnliche B indfaden  

waren.
reicht? x bückte wich, um  es aufzuheben, und indem ich es ihm  
»er, '».logte ich scherzhaft: „ S ie  bereiten w ohl Kinderwäsche
bie D u ran d ?" Z m  selben Augenblick biß ich mich auf 
^bsy^en, denn ich ward gewahr, eine D um m heit gesagt zu 

ihren vertraulichen M ittheilungen hatte ich nämlich 
'wberln« ' "ue sehr es die Alten schmerzte, daß ihre Ehe 

D,, geblieben w ar.
o»d,ch, *ond antwortete nicht gleich. Er ergriff das Häubchen 
i be. wie eine R eliquie und drückte es tief in die Schub- 
lchey erst sagte er m it bewegter

ist ein Andenken."
bewegter S tim m e : „ D ie s  da,

Ade, ^ u m  Abendessen w ar vom Häubchen nicht mehr die
û-rin.̂ nach beendetem M a h l und nachdem die junge 

°ie allein alle häuslichen Dienste versah, Kaffee und 
»H>tbch oofgetragen hatte, sagte der A lte : „ J a ,  ja !  D ieses

And erinnert mich an so mancherlei."
"faßt, beg^" von "nein unüberwindlichen M ittheilungstrieb

»»b war'; es ist lange her. Ich  zählte d am als zw ölf Jah re  
0"seld»s P a r is  in einer Werkstätte, die sich in der Nähe des 

I>^"oden befand, a ls  Lehrling in Arbeit. Ich  hatte einen 
2ttttrs, dem m an wegen seiner ungewöhn-

Er, xr-c ^  . . . .  den Spitznam en Affenkopf beigelegt hatte. 
N-fch-Me sa g e n h a ft , tückisch, rachsüchtig, diebisch sogar, denn 

"w nicht, au s den auf offener S tra ß e  befindlichen 
U°? sicher??^" sich in unerlaubter W eise Kuchen anzueignen, 
s» "biez ^  der größte Taugenichts unseres V orstadtoiertels.

lSnaq er fau l wie eine N atter und wenn m an ihn nicht 
in»'^hker ""ö der Werkstatt gejagt, so hatte er dies dem
biin^n F . öu verdanken, der sich des S ch lin g els  eingedenk der 

"ben hg.^bschaft, die ihn m it dessen verstorbenen Vater
"u: L  °""ahm .
L . M  war W aise.
^ t e r -  orau, die ihn
stek' Fiixs^^be betrieb

"Ut für ihn hatte die kreischende und 
l'4 » "« kräftig applizirte Rippenstöße und 

 ̂ 0 Z>,̂ . »Eben. Maulscbellen! Darin bestanden

ver-

V on seiner Verwandtschaft kannte er 
auferzogen hatte, eine Cousine seiner 
einen Fischhandel im  Umherziehen.

brutale Frau  
M aulschellen 

M aulschellen! D ar in  bestanden seine stim m t

entartet, weil er in seiner frühesten Zugend  
ihnen ' er S o r g fa lt  hatte entbehren müssen? W ie dem 
derb" °wen ^  bie anderen Kinder und benützte jede G elegenheit, 

4obernack ru spielen. M it V orliebe griff er die 
Okka.^ige In sorgfältig gepflegten Kinder an, deren frische 

" lass^"^" an Küsse gewöhnt schienen, a ls  wollte er sie
h.,"vs a,a- ' baß sich um ihn niemand bekümmerte. Lienn 
'Mich noch nie von jemand geküßt w orden; er w ar ja

M  . ^""igen  Herbstnachmittag hatte sich Affenkopf,
Äc>n>,^"'?b überkommen, au s der Werkstätte geschlichen,

er 
D enn

'»chd ^and. uverrommen, au s oer W errirane gescyucyen, 
sie si^ Oberer Taugenichtse seines S ch lages auszusuchen, 

^eiin "ber q, bis zum Abend herumgetrieben, kehrten sie bei 
Hkjh dock e»uf ber Suche nach einem letzten, vor ihrer 
"rnn,. °ls si,^  iu  begehenden Bubenstück langsam en S ch rittes  

Aden. ' blne verlassene S tra ß e  passirend, Kindergeschrei 
^rx-^osselbk
^ ll» , der „ ? u s  einem langen, schmutzigen, übelriechenden 

»,pe sp ä r li^ ' bie S tra ß e  mündete und durch eine kleine 
"» 2 ?  'beuchtet war.
^ i i k e U n d  Berathung schlichen sich die Burschen in 
^ an so j a n i in .^ "  von ihnen entdeckte hinter der E ingan gs- 
^ten Und r ?  vvd zappelndes Wäschebündel. E r nahm  
^  Un',. v^ann-n ^ b a ld  die S ch lin gel wieder hinausgeschlüpft 
aij D»z ^  ^  Schein einer S traß en latern e ihren Fund

^tze »s^ödchEn^'E bestand in einem kleinen, wenige M onate  
^ tte r  ^  schlechte Linnen gewickelt w ar. D a s

"er B a r u ,^  .w ar von einer herzlosen oder verzweifelten  
Herzigkeit der P affanten  überlassen worden.

D ie  Burschen hielten R ath . W as m it dieser B eute beginnen?  
Und sie ließen ihrer frivolen  Einbildungskraft die Z ügel schießen. 
D er eine w ar einfach der M einung, sie dort zurückzulegen, wo 
man sie gefunden; der zweite machte den Vorschlag, sie in ein 
vor einem Krämerladen befindliches leeres Faß zu stecken; ein 
dritter glaubte, es gäbe w ohl nichts besseres, a ls  sie auf dem 
Balkon eines ersten Stockwerkes zu plaziren, w a s , indem man 
sich gegenseitig auf die Schultern stieg, ausführbar wäre. W as  
für ein Gesicht die Einwohner morgen früh wohl machen würden?

Nichts von alledem, sagte Affenkopf, man soll sie den 
Komödianten geben.

Z u  jener Zeit w ar unser Vorstadtviertel m it Schaubuden  
stets überfüllt, in welchen G aukler, Possenreißer, Taschenspieler 
und Marktschreier ihr Wesen trieben und Kinderentführungen, 
die seither S to f f  für so viele R om ane und Novellen geliefert 
haben, gehörten nicht zu den Seltenheiten.

D er Vorschlag Affenkopfs fand enthusiastische Aufnahm e.
„ D a  ich es bin, der den E infall hatte, so ttbergieb mir den 

B a lg ,"  sagte er zu dem F inder des Kindes.
Während dermaßen über ihr Schicksal berathen wurde, 

schrie die Kleine unausgesetzt, beruhigte sich jedoch, sobald Affen
kopf sie in seine Arme nahm. Ih r e  großen blauen Augen  
hefteten sich auf das abstoßende Gesicht des Burschen und sie 
lächelte, indem sie ihm ihre Händchen, a ls  wenn sie ihn um 
armen w ollte, entgegenstreckte.

„ S ie  hat m ir zugelächelt!" rief Affenkopf entzückt a u s .
Und von ungekannter R ührung überm annt, fügte er hinzu: 

„Zch gebe sie nicht den Komödianten, ich behalte sie für mich."
D ie  anderen machten M iene zu protestieren, aber Affenkops 

standen an den Armen zwei kräftige Argumente zur V erfügung, 
die ihnen Achtung einflößten.

A ls  er m it seiner leichten Last die W ohnung der Fisch
händlerin betrat, wurde er m it einer F lu t von Schmähreden  
empfangen.

Habe ich nicht genug daran, dein M a u l zu^ stopfen," schrie 
sie ihn a n ; „augenblicklich trägst du den B a lg  aus's K om 
m issariat, augenblicklich! —  P iff , p a ff! eine O hrfeige hier, ein 
Rippenstoß dort und Affenkopf w ar v o r  der Thür.

„Und ich rathe dir, dich nicht lange aufzuhalten," rief ihm 
das erzürnte W eib nach.

An diesem Abend kehrte Affenkopf nicht mehr nach Hause 
zurück.

Am  nächsten M orgen stellte er sich in der Werkstätte zum 
ersten M ale pünktlich ein.

„Herr G eorg, w as möchte man mir bezahlen, wenn ich 
fleißig arbeiten sollte," fragte er den Werksührer.

„Zch habe es dir schon einm al gesagt, du Faulpelz," a n t
wortete dieser, erfreut über die guten Vorsätze seines M ündels, 
„du  würdest einen Frank Tagelohn bekommen."

D en ganzen Tag über arbeitete Affenkopf voller E ifer, und 
der erstaunte Werkführer streckte ihm , um  ihn anzueifern, den 
Lohn für einen Tag vor, einen Frank.

Auch an diesem Abend kam Affenkopf nicht nach Hause.
Am  darauffolgendeu Abend beim Verlassen der Werkstätte 

paßte ihm aber die Fischhändlerin auf und brachte ihn trotz 
seines S träu b en s in ihre W ohnung, indem sie ihm unterw egs 
eine gehörige Tracht Sch läge angedeihen ließ.

Doch auch die Züchtigung verfehlte ihren Zweck.
D enn a ls  eine halbe S tu n d e  hierauf die A lte dem S ch lin gel 

den Rücken kehrte, um die Abendsuppe einzubrocken, benützte 
dieser den Umstand, um sich wieder davon zu machen.

D er Sache mußte ein Ende gemacht werden. D er  W erk
führer wurde benachrichtigt und er nahm  es über sich, a u s
findig zu machen, wo Affenkopf die Nächte zubringe. Zn B e
gleitung eines Gesellen paßte er ihm beim Verlassen der Werk
statt auf.

Z n  einer gewissen Entfernung folgten die beiden M änner  
dem Burschen, der das S tad tth or überschritt. S o b a ld  er in 
Grenelle war, trat er in einen Bäckerladen, um  ein Stück B ro t  
zu kaufen, ferner in einen anderen, den er m it einer m it Milch  
gefüllten Flasche ver ließ ; sodann wendete er sich den verödeten, 
an die S e in e  grenzenden Vororten zu.

A lsbald  hatte er eine kotige, völlig unbeleuchtete Sackgasse 
erreicht. Trotz der Finsterniß konnten der Werkführer und sein 
B egleiter ihn vor einem Bretterzaun H alt machen und denselben 
m it affenartiger Behendigkeit übersetzen sehen.

Fest entschlossen, ihm bis an sein Z iel zu fo lgen , waren  
auch die beiden M änner über den Bretterzaun geklettert und 
sahen sich nunmehr in der M itte  eines großen öden P la tzes, 
ringsum her nichts a ls  Unkraut und S ch utt und von Affenkopf 
keine S p u r .

Nach längerem Suchen erspähten sie indes eine Art B retter
hütte, die ehem als a ls  Hühnerstall gedient haben mochte.

Durch die lose aneinandergefügten B retter lugte ein schmaler 
Lichtstreifen hervor.

S ie  näherten sich geräuschlos und durch eine S p a lte  spähend, 
gewahrten sie in der elenden B ude, in der ein M an n  nicht hätte 
aufrecht stehen können, den jungen Lehrling, der am Boden sitzend, 
im  Scheine eines Talglichtchens den I n h a lt  eines M ilchgefäßes 
sorgfältig in ein Saugfläschchen leerte.

Zn einer Ecke, auf dürren B lättern  gebettet, schlief mit ge
ballten Fäustchen ein in W indeln sorgfältig gewickeltes Kind.

„ Z a , w a s  treibst du denn d a?"  fragte der Werksührer, die 
Thür der H ütte heftig öffnend.

Affenkopf, der sich vom  Schrecken, den ihm die unerwartete 
Ansprache verursacht, sehr bald erholt hatte, antw ortete:

„N u n , w a s ist's w eiter? H at man denn nicht das Recht, 
sich den L uxus einer kleinen Schwester zu gönnen?"

Und m it selbstbewußter M iene fügte er hinzu:
„Zch verdiene mir meinen Lebensunterhalt, einen Frank 

tä g lich ; das reicht für uns beide und ich verlange auch von 
niemand etw as."

m .
T ags darauf, schloß mein Freund D u ran d , wurde m ir von  

meinem Arbeitgeber, dem von dem Abenteuer berichtet worden

w ar, mein G ehalt erhöht . . .  Zch bekam zw ölf Franks wöchent
lich! . .  . E in Vermögen für mich!

W ie, rief ich a u s , das waren S ie  also, Herr D u ran d ?
Ah, zum Teufel, nun habe ich mich verrathen, erwiderte der 

Alte. Z a nun, ja ich w ar es ! Zch w ar auf dem besten W ege, 
ein richtiger Galgenstrick zu werden und einzig und allein der B e 
gegnung m it diesem kleinen Geschöpf habe ich es zu danken, daß 
ich ein ehrlicher Handwerker geworden bin und mich späterhin 
auch selbständig machen konnte. Begreifen S ie  jetzt, w eshalb ich 
auf das blaue Häubchen so großen W erth lege? E s  ist d a s
selbe, das sie anhatte, a ls  w ir sie im Korridor fanden.

D ie  Erzählung hatte mich lebhaft interessirt und ich fr a g te :
Und w a s ist denn au s ihrem kleinen Schützling geworden?
D er Alte blinzelte, indem er seine F rau  ansah.
W ir haben u ns seither nicht mebr verlassen, sagte er 

lächelnd, nicht wahr, meine Liebe?
Auch die A lte lächelte, aber ihre Augen waren feucht 

und an ihren W im pern sah ich eine Thräne glänzen, eine kleine 
Thräne . . .

Kurch Massaikand zur Nilquelle.
Ueber seinen Z ug durch M assailand zur N ilquelle hat 

D r. B aum ann  auf dem Naturforscherkongreß zu W ien einen 
interessanten Vortrag gehalten, der ein anschauliches B ild  der 
bereisten Gegend bot. D er Reisende, der von Norden her 
kommend sich der Küste von Deutsch-Ostafrika nähert, ist durch 
die tropische Ueppigkeit derselben überrascht. An den Küsten des 
Rothen M eeres und der S om ali-H a lb in se l erblickte er nur öde 
Felsen und weiße Sandflächen, denen der belebende Reiz der 
V egetation vollständig fehlte, hier schaut sein Auge herrliche 
P alm en h aine, dunkellaubige M an gos, a lleron s üppiges G rün. 
Besonders, wo die Küste in braunen S teilw än den  an die S e e  
herantritt, die, von schäumender B randung unterwaschen, mit 
wuchernden Vegetationsranken gekrönt sind, wo hinter den 
P alm en  die Umrisse ferner, blauer G ebirge aufragen, ist die 
ostafrikanische Küste von w ahrhaft entzückender Schönheit. An  
anderen Punkten besitzt die Küste einen flachen S tra n d , wieder 
an anderen, besonders an F lußm ündungen, zeigt sie sich von  
weitem a ls  dunkle, einförm ige W aldm auer. S ie  ist von 
M angroven, jenen glänzenden Rizophoren bedeckt, die in allen 
Tropenländern auftreten, und durch ihr amphibisches D asein  und 
das W urzelgewirre, das sie selbst von den höchsten Zweigen in 
den schlammigen, zur Fluthzeit von der S e e  bespülten Boden  
senken, ein abenteuerliches Aussehen gewinnen. D ie  Küste ist 
überall eine echte Korallenküste m it einem sie direkt begleitenden 
Küstenriff und einem W allriff, das in etwa fünf Kilometer E nt
fernung dem S tran d e entlang läuft. Beide Riffe erheben sich 
stellenweise über die Oberfläche des M eeres, und bilden eine 
Kette längst der Küste verstreuter Jnselchen. M eist an jenen 
S te llen , wo Flüsse einmünden und durch ihr Süßw asser die 
Entwickelung der Korallenthiere hemmen, treten tief einschneidende 
Buchten und Aestuarien auf, stellenweise treffliche Häfen bildend. 
An der ganzen Küste läßt sich die Beobachtung machen, daß auf 
eine lange andauernde Küstenvermehrung in geologisch jüngster 
Z eit eine Küstenverminderung folgte. Aus den Höhen der Üfer- 
rampe und den sie begleitenden Bodenschwellungen finden sich 
ragende Muscheln und Korallenbildungen, die beweisen, daß die 
S e e  früher jene Gebiete bedeckte und dann zurückgewichen ist. 
Gleichzeitig zeigt sich jedoch die Erscheinung, daß die S e e  heute 
wieder landeinw ärts vorrückt, und zwar mit einer M acht, welche 
für den Küstenbewohner oft verhängnißvoll wird. D er Redner 
schilderte sodann die Völkerstämme unseres Schutzgebiets, die m it 
A usnahm e der Zwergvölker sämmtlich auf einen nördlichen U r
sprung hinweisen, mögen sie auch schon vor Jahrhunderten, ja 
vor Jahrtausenden in s Land gekommen sein. D ie  Frage: W a s  
haben diese Länder dem Deutschen Reich zu bieten, werden sie 
jem als die Opfer lohnen können, die ihre Entwickelung bereits 
gefordert hat und noch fordern w ird? beantwortet D r . B aum ann  
dahin, daß Ostafrika zwar kein irdisches P arad ies, aber doch ein 
schönes vielversprechendes Gebiet ist. Neben den Steppen  finden 
w ir auch ausgedehnte fruchtbare Hochländer, die den P lan tagen -  
bau, vielleicht selbst europäischer Ansiedelung günstigen Boden  
bieten. D ie  S tep p en  selbst m it ihren geringen Terrainschwierig
keiten erleichtern den B a u  von Straß en  und Bahnen und zeigen 
sich bei genauer Untersuchung a ls  keineswegs ganz unproduktiv. 
S o  sind die Kochsalzlager, die die M assai - Expedition in der 
W ambarasteppe entdeckte, ein Schatz, wie keine andere K olonial
macht Znnerafrikas ihn besitzt. D ie  dunkelfarbigen Bewohner 
sind unter richtiger B ehandlung zw eifellos b ildungsfäh ig; neben 
wilden S täm m en  findet man heute schon solche, die der K ultur  
günstigen Boden bieten. D ie  Schätze freilich, die bisher a u s  
Afrika kamen, Elfenbein und Sk laven , kommen für die Zukunft 
nicht mehr in B etracht; an ihre S te lle  müssen jene treten, die 
der B oden, die die N atu r  bietet und deren Aufschließung kaum  
noch begonnen hat. D iese Schätze zu finden und der K ultur  
zugänglich zu machen, d as ist eine A ufgab e, zu deren Lösung es 
in erster Linie der M itw irkung der deutschen Naturforscher bedarf

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n i n  Thorn. '

TU L e i p z i g  M
Gegenseitigkeit gegr. ,8Zo (alte Leipziger). Ls sind von, t- Januar bi 
Ende August >8Y4 Versicherungen über 2g S20 oon Mark beantrac 
worden, 242 Versicherungen über 2 82g 400 Mark mehr als im gleiche 
Zeitraum des Vorjahres. Als gestorben wurden in derselben Zeit angi 
meldet 52, Mitglieder, die mit 5,95 800 Mark versichert waren. De 
Versicherungsbestand stellte sich Ende August ,894 auf so 700 persone 
Mlt 421 Millionen Mark Versicherungssumme. Bei der alten Leipzige 
Gesellschaft, die eine reine Gegenseitigkeitsanstalt ist, fließen alle Ueber 
schuße den versicherten wieder zu. Die Dividende der letzteren beträo 
für die langer als 5 Jahre bestehenden Versicherungen im laufende 
Iahre H2 der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten vei 
sicherungen außerdem der Summe der gezahlten Zusatzprämier
was mit Rücksicht auf anderweite Auslassungen über diesen Punkt hic 
ausdrücklich hervorgehoben werden mag. Ivürde eine Dividende auf di 
Zusatzprämie nicht gezahlt, so wäre der Dividendensatz auf die ordentlich 
Jahresprämie noch wesentlich höher als H2 "/<).



Bekanntmachung.
Am D onnerstag  den 11. O k to b er 

d. H. v o rm itta g s  9  U h r  werden auf 
dem Oberförster - Dienstzimmer (Rathhaus 
2 Treppen, 2  M iesenparxeU en von ca. 
8 und 12V, Morgen Größe, von welchen 
die erstere unterhalb der Flschereworstadt 
(am Winterhafen), die andere bei Grunhof 
belegen ist, auf die Dauer von 1 bezw. 4 
Jahren öffentlich meistbietend verpachtet 
werden. ,

Die bisherigen Pächter der Parzellen 
waren der Hol,Händler Herr fisvkei- sowie 
der Gärtner Herr ksrreln aus Thorn.

Die beiden Wiesenparzellen werden jeder
zeit durch den Hilfsförfter kelpsrt, Brom- 
berger Borstadt, vorgezeigt werden.

Thorn den 29. September 1894.
Der Magistrat.______
Koksverkauf.

Um die Versorgung mit Koks für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unsere Gas- 
anstatt . ^

den Ctr. wie er liegt mit 80 Pf. 
klein gebrochen mit 99 Pf. 

wenn derselbe im Laufe des Oktober abge
holt wird.

Auf Wunsch wird der Koks von der Gas
anstalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorstädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Mittwoch den 10. Oktober er.
vormittags von 9 Uhr ab sollen auf 
der Bazarkämpe öffentlich meistbietend 
»tnd gegen gleich baare Bezahlung 

etwa 8,45 da dreijähriges Weiden- 
strauch (gute Bandstöcke) 

zum Abtriebe verkauft werden.
D er Abtrieb geschieht in verschiede

nen Losen, welche, wie die Verkaufs
bedingungen, im Term in bekannt ge
macht werden.

Versammlungsort um 9 Uhr am 
nördlichen Ausgange der Holzbrücke 
auf der Bazarkämpe.

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbestand vor dem 
Term in besichtigen wollen, haben sich 
dieserhalb mit dem Wallmeister k 'r e n /  
(Dienstwohnung am ehemaligen Ziegelei
terrain) in Verbindung zu setzen.

Königliche Fortifikation.

N a m o n l u o l i  >
in 20 modernen Farben, ^

killarätuoli, VVagentuoli, l-ivreetuek, I 
>Vagenrip8, VVagenplüsoti

empfiehlt die Tuchhandl ung

6ar> h/lallon,
lituiii. H t8t. IliN'llt >1-. 23. I

Ibehandelt briefl. un- 
Ifehlbar die hartnäckig- 
Isten Fälle. Garantie 
I l000 Mark b. Richt

er folg. Langjähr. Erfahr., zahl
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

k. M .  «ettoril.
Mannesschwäche

heilt gründl i ch und a n d a u e r n d
fr o f . IVIeä. 0r. k isen i

IX., k>srrellanga88e3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,29 in Briefm. inkl. Frankatur.

F m ü l t l i i h e  G la s e r a r b e i t e n ,

sowie Bildereinrahmungeu werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1UÜU8 «eli, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn Vuvlrmann.

schristl. G litM ik
für sedevon mir gekaufte Taschenuhr.

Silb. Cyl.-Rem.-Uhren 
14, 15, 16 Mk., 

filb. Änker-Rem.-Uhren 
 ̂ 20, 22, 25 Mk.. 

silb. Dam.-Rem.-Uhren 
i 15. 16, 18 Mk., 
^gold. Dam.-Rem.-Uhren 
I  22, 26, 30 Mk., 
»Nickel-Uhren von 7 V« 
'  Mk. an.

Jede Uhr ist abgezogen 
und regulirt. 

Wecker. Marke Adler, unter Garantie 
«M - p. Stück 3 Mk. "W« 

Groß: Auswahl in Ketten, Gold
waaren, Brillen re. 

Reparaturen billig und zuverlässig.
l.ou>8 1o8kpli, UrMelier,

_____________ Kegterstraße_______
»land für zwei Pferde Kchlstzstr. 4 .

L  v o t U o l i l t  W n > .  L e M .  1 ?
_______ U M ' M anufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.
I » » « I »  W l» » 8 8 .1

D m e l l -  u . W l h e l l j a q u e t t s ,

Fertige Herren- und Knabenanzüge
> von 3 Mark bis 45 Mk. rc. I k s I M x ,  ktzMiiiLllttzl, I»qlltztt'8

3, 3,75, 4 bis 15 Mk.
IVlänlel, p e l l s r i n e n  ete. K l e i d e r s t o f f e ,

18 Pf. bis 1,50 Mk.
— I V  «  p  »  t o d « v o t t v v r l v K e r ,  V a e d v  I— I I > r in 1 « r — ^ l a n s l l v

4 bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 1 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

lle iu ck tm lu o lt« — I V « 1 V I» 8 I  « in « > v » il» l  I
16,18 bis 40 Pf. — I 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Ps. rc. >

8 t v p p c k s v l r « i i  —
2,40 bis 7 Mk.

8 v I » ü r L « i» » L « I r « ^ o M tv iu c k e ii V I«« t8V I»
50Pf.bis1.50M . 1,60 bis 4 Mk. llosvll 1,10 di8 4,50 1̂. 1 bis 3,50 Mk.

l ' r l e o t t u l l l s n
2 bis 5 Mk.

Ltzlt-Inlett-Lo/ilAtz
guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk.

W aaren neu68ler 8enclung delcannl billigst.

U U U t z  H i o r n ,
üfkilkZifaZse kie. 32.

Feste und  D M - diUigfte Kezugsquelle 'H W  f ü r  aste A rten

V d r v « ,
G o l d - »  K i l b e r -  u n d  o p t i s c h e  M a a r e n »

M u s i k w e r k e  u .  A u t o m a t e n ,
sowie Lager aller dazu gehörigen K  N o t e n b l ä t t e r .

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen - .—

__________________ in eigener Werkstätte billigst unter Garantie._____________

Tuchhandlung und Maatzgeschäst
— für feine Herrengarderobe —

v o l i v a .  L  L 9 . 1 n i n . 8 l c i ,
Artnshof.

Reicbhaltiges Lager von R eist-, Schlaf- und

P f e r d e - D e c k c n .  ^ W W
H ohenzollrrn-W iintel. R eg en -M än trl, J a s d -  

und H ausfoppen , Schlafröcke etc. Muster aus Wunsch postfrci.

sind in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

Kilte ZenM  a n t m eine k irin a  ru aekten.

oaauer8li'a88e 20. ü » ,  Uauer8tra88k 20.
F a rb e n -  an d  T ap e te il-B ersa lld tg esch ast.

______M usterbücher und  P re is lis te  ü b e ra llh in  f ra n k o .

T a p e t e n »  
F a v b e n »  

K a c k e  uad 
M a l e e u t e n s t l i e n

Wer aus 
erster Hand

feinste luok-.kuokskin-, 
6lieviv1-, lLammgarn-, 
Paletot- u.loppvnstokfe
zu Original-Fabrikprei
sen kaufen will, versäume 
nicht unsere reichhaltige 
neue Musterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private sofort frei 
versenden und geben da
mit Gelegenheit,Preise u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei
chen. — Gleichzeitig beste 
Bezugsquelle für Schnei
dermeister und Wieder
verkäufen
Lehmann L Ahmst»

Tuckfabrikanten,
Z p r e m b s r g .  kl.-l..

E r b s e n - ,  K e r s t e n - ,  
stoggensobrot,

Z k  W e ir o n -, K o g g e n - ,^ !  
futterm ebi

«fferirt billigt l!ie8eklo88mükle.

K i n d e r m i l c h .
Sierilifirle Milch, pro Flasche S Pf..

zu haben bei den Herren l.K.^klolpb-Breite- 
ftraße, Lustav Otvrslci-Brombergerftraße u. 
8rvrvpan8stl-Gerechtestraße.

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus.

OLstmtr HVttllvr-Mocker.

VliS8Ct>-U.!'izMN8lglt
von

1 Olodig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "MU

0 . Lvtlgss. Klkitk-r. 5 .

Preise.

Militär- und 
Beamten- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

2 s , I » i »  a ^ v l i v r
». 8clineiaei

0>'8i1k8in. 27 (8atk8apotksl<e.)

^  UorzLgUche
^  N r e i t z e l b e e r e n  k
^  (tafelfertig), ^

-s  Dill- und Ikllfgilkkk» ^
empfiehlt ^

^  Lrl. 0 a 8 e k k o w 8 l < i ,  ^
^  keust. lüsrkt klr. II. ^

M m l M ß k ! ,
anerkannt beste Maschinensteint

aus den
H ittuiann'schen Dampfziegeleren

IValäau-Krembooryn u. l.6ibil8ob^^
^ i l s i n v e r l r a u f

t .  8 e k n i b b 6 ,  Getreide-Lnsros-SM
< s « 8 v i » » r t 8 i t « i i v i

Brückenstr. 20 zu vermiethen.

I l l m e r  ^  X r i u i i
Z K o l z h a n d l u n g  u n d  D a m p fs ttg e m e r lr

-  Fernfpvech-Auschluß 82 — Girlirrer Chaussee 49 -
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in:

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, besäumten 
Schalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleisten, gehobelten und 
Z deten Krettern und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschine

zur Verfügung.

HIle krtsn 2immsn- unc! I^e8i-8aalll6l<ol'a1ionen verclen 
gk8edmLelrvoII au8g8fükrt.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l n  werde» 
g u t  und b i l l i g  hergestellt. ,

lVtz8tpr. NilUr-kackKosillm.
kaiindof 8etiön8sv.

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. Eintritt jederzeit.

Direktor Pfr. klenutla.

Jedes Mitglied der Privat-ttos-Gesellschaft nimmt an 24 Ge
winnziehungen t heil, wobei

WMf" «s 25,Süll lllsek -W U
Baargewian zu erzielen sind Die einmalige Einlage beträgt für 24
Ziehungen nur 3 Mk. vü Ps. "DW Das ganze Risico nur ! Mk. 60 Ps.
Theilzahlung vollständig ausgeschlossen. Zur vorherigen Orientirung übersende
Prospekt gratis und franko.

N. aaeu8elsi'. Kmlin 8., krinr«N8tr»88e 3S.

v l. Ä A 8c!iguA '8  M m l i e » -  u. i lm M t s I l
EnWgen im 8oolbaä lnovkrariav,.

Art, Folgen von Verletzungen, chroniscke 
<1114 ^ l l i a r l l l l l l l r l l  Krankheiten, Scbwächezustände rc. Prosp. franko.

G u tg e d ra n k te  N a u e rs te in e , 

H o llan d . W u n e n ,  M e rsc h w ä n z e
offerirl billigst 8 » I«  Ziegeleibes.

E P « r t « f f c l n
liefert auf vorberige Bestellung, frei Wohnung,
Dom. Gr.OpokperNeu-Grabia.

Preis pro Ctr. l,60 Mk. "MG

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Verdauungs
schwäche, Appetitmangel rc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
sehr ich selbst daran gelitten und wie ick 
hiervon befreit wurde.

Pastor a. D. I<>pl(6 in Schreiberhau 
(Riesengebirge). ______

Die Geschäftsräume
B reitestrabe 37. in welchen sich zur Zeit 
das Cigarrengeschäft von L. Ltekanskl be
findet, sind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung von sof. zu vermiethen.

Äube u.Kab. m. a. o. Bursckg.Brückenflr.28,11

W M  ll. XgIII»MIIi!
>er8«n<lLt sireot kn äiv 

pk-lvatirunciscbaN
Oollsrtioa 6l!r im

Llors  ̂ dev r̂-

ioistet.
^n«nl<»nnt 

dM igsts uncl b s r ta  
Serugsquvtt«  

cilneet vorn ^abl-Ikpistr.

KSlVSNlSlllKNllKN
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten« 
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
Mittel. l.l6der1, Leipzig-Konnewitz.

Line Wolinung 'M W
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut möll. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

fluäolf krolim.
Bache l3 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v. 
Ml^eine bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. rc., 

bill. zu v. Kord, Brombergerstr. 46.

Zur A n fe rtig u n g  sämmtliche . ?
H e r r e n - G a v d e e l r v
unter der Garantie des Gutsitzend M 
soliden Preisen empfiehlt sich „gr.,
I le i i i i 'le l i  86 liu IlL - Schneidern l

Strobandstraße 15»
im Hause des Herrn Schuhs  c§lti- 

Auch werden Herren-Kleider s E  
gereinigt und ausgebessert. goesep

v-uck-l
S o ä -

ÄrLrijs
ßlellU

Ä S
i,em n L Uttalle^z.

Der ^

S e l t s t s M
perle, Stabsarzt a. D. ^
S7. Zeil 74 II. Für 1,20 Mk- ' 
in Briefmarken.
issine komfortable W ohnung 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 3 - "  ^

rc.,
_ lge, 5 Z., 

Zubehör, Wafferleitun zu*
Herrn Rechtsanwalt 8 o h n  ve

>oh"''
i?

von sofort zu vermiethen. . . L 
Thorn. v. 8.

Ein eleg. möblirtes 3 ' ? ^
ist Heiligegeiststroße 19 zu ver w i e g

Möblirtes Zim'nek ^
zu vermiethen Mellienftraße^b - ^ g r >
1 möbl. Zim.. Kab.. S .E  stt ^ 
4  « a e t. ,u  « e r.» . 0u>"^

Druck und Berloo rum k. Doinbrowlkt in Thor«.


